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aps 1US AXITL als Lehrer der Kırche In bedrängter eıt

Eın theologisches Lebensbild!

ON Joachım Kardınal eIsNner., OÖln

In diesem Jahr gedenken WIr des fünfzıgsten Jodestages VOoO aps 1US XII eın
Pontiftikat währte neunzehn Jahre, VO März 939 ıs 7U ()ktober 1958,
dem weltweiıt hoch angesehen ın (aste]l andolTOo verstarb. [ e zahlreichen
Nachrufe VO (’hristen und Nıcht-Christen voll Anerkennung un großem Re-
spe VOT einer außergewöhnlıchen Lebensleistung. Angelo G1useppe oncallı, da-
mals Patrıarch VOoO Venedig, kurze Zeıt späater aps Johannes AUL.. 1eß ıIn seiner
rauerrede keinen Zweiıfel daran, der Name 1USsS XII werde »unter dıe größten un
behebtesten in der Geschichte der NECUCTECN eıt eingehen« und zıtierte dann AUSs

dem Markus-Evangelıum: »Er hat es gul gemacht Die Tauben macht hören un
dıie Stummen reden« ( Irauerrede 905%® In: Tardını, 1US XII reiburg Br. 1961,
Off.)

Die hleibende kırchliche Bedeutung Pıus’ XIT

Im Folgenden möchte ich nen diesen großen aps zunächst ın theologıschen
Schwerpunkten als vorbildlıchen Lehrer des aubens VOT ugen stellen, annn
auch dıe 1l1 seinem kırchenpolıtischen Handeln ın den 1C nehmen. Un-
ter den kırc  ıchen Zeugnissen für dıe Bedeutung 1USs XIT sSE1 zunächst auf dıe C1-

ste Weıhnachtsansprache aps Johannes’ verwiesen, zweıieinhalb Monate
nach dem lod se1ines orgängers. Der Heılıge Vater bezeichnet Eugen10 Pacelli als
»hervorragenden Lehrer« (»doctor optimus«), >{ ıcht der eılıgen Kırche« (»Eccle-
s19a€e anctae lumen«) und »11 1ebha des (jesetzes (jottes« (»dıvınae eg1s amator«)
(Radıobotschaft VO 9585 AAS ö5 1959| 5— ] 81) Der FErzbischof VO

Maıland, (nNOovannı Battısta ontıinı. der späatere aps Paul] schriehbh 1Im Januar
959 A Schwester Pascalına ne » Der überreiche Schatz der en (von aps
Pıus 11.) MIır ständıg und ertüllt mich mıiıt Bewunderung, WEnnn ıch e Ar-
e1ıt un! dıe Weiısheit enke. dıe ıhn gesC  en hat: bereichert das lehrhafte un
sprachliche Vermögen der Kırche« (Brıef VO 59)

| ag VOLr der »Österreichisch-deutschen Kulturgesellschaft« (J)ktober 2008 iın Wiıen. Der 1e7
wıedergegebene Vortrag wurde erel! als Manuskrıipt gedruckt iın der €l »skrIpt« der Pressestelle des
Erzbistums Öln

P a pst Pi us XII. als L e hr er d er Kir c h e i n b e dr ä n gt er Z eit

Ei n t h e ol o gis c h es L e b e ns bil d 1

Vo n J o a c hi m K ar di n al M eis n er, K öl n

I n di es e m J a hr g e d e n k e n wir d es f ü nf zi gst e n T o d est a g es v o n P a pst Pi us XII. S ei n
P o ntifi k at w ä hrt e n e u n z e h n J a hr e, v o m 3. M är z 1 9 3 9 bis z u m 9. O kt o b er 1 9 5 8, a n
d e m er – w elt w eit h o c h a n g es e h e n – i n C ast el G a n d olf o v erst ar b. Di e z a hlr ei c h e n
N a c hr uf e v o n C hrist e n u n d Ni c ht- C hrist e n w ar e n v oll A n er k e n n u n g u n d gr o ß e m R e-
s p e kt v or ei n er a u ß er g e w ö h nli c h e n L e b e nsl eist u n g. A n g el o Gi us e p p e R o n c alli, d a-
m als P atri ar c h v o n Ve n e di g, k ur z e Z eit s p ät er P a pst J o h a n n es X XIII., li e ß i n s ei n er
Tr a u err e d e k ei n e n Z w eif el d ar a n, d er N a m e Pi us’  XII. w er d e » u nt er di e gr ö ßt e n u n d
b eli e bt est e n  i n  d er  G es c hi c ht e  d er  n e u er e n  Z eit  ei n g e h e n «  u n d  ziti ert e  d a n n  a us  
d e m M ar k us- E v a n g eli u m: » Er h at all es g ut g e m a c ht. Di e Ta u b e n m a c ht er h ör e n u n d
di e St u m m e n r e d e n « ( Tr a u err e d e 1 9 5 8 i n: D. Tar di ni, Pi us XII. Fr ei b ur g i. Br. 1 9 6 1,
9ff.).

1. Di e bl ei b e n d e kir c hli c h e B e d e ut u n g Pi us’  XII.

I m F ol g e n d e n m ö c ht e i c h I h n e n di es e n gr o ß e n P a pst z u n ä c hst i n t h e ol o gis c h e n
S c h w er p u n kt e n als v or bil dli c h e n L e hr er d es Gl a u b e ns v or A u g e n st ell e n, u m d a n n
a u c h di e Kriti k a n s ei n e m kir c h e n p olitis c h e n H a n d el n i n d e n Bli c k z u n e h m e n. U n-
t er d e n kir c hli c h e n Z e u g niss e n f ür di e B e d e ut u n g Pi us’  XII. s ei z u n ä c hst a uf di e er-
st e Wei h n a c hts a ns pr a c h e P a pst J o h a n n es’  X XIII. v er wi es e n, z w ei ei n h al b M o n at e
n a c h d e m T o d s ei n es Vor g ä n g ers. D er H eili g e Vat er b e z ei c h n et E u g e ni o P a c elli als
» h er v orr a g e n d e n L e hr er « ( » d o ct or o pti m us «), » Li c ht d er h eili g e n Kir c h e « ( » E c cl e-
si a e s a n ct a e l u m e n «) u n d » Li e b h a b er d es G es et z es G ott es « ( » di vi n a e l e gis a m at or «)
( R a di o b ots c h aft v o m 2 4. 1 2. 1 9 5 8: A A S 5 1 [ 1 9 5 9] 5 – 1 2 [ 8]). D er Er z bis c h of v o n
M ail a n d, Gi o v a n ni B attist a M o nti ni, d er s p ät er e P a pst P a ul VI., s c hri e b i m J a n u ar
1 9 5 9 a n S c h w est er P as c ali n a L e h n ert: » D er ü b err ei c h e S c h at z d er R e d e n ( v o n P a pst
Pi us XII.) hilft mir st ä n di g u n d erf üllt mi c h mit B e w u n d er u n g, w e n n i c h a n di e Ar-
b eit u n d a n di e Weis h eit d e n k e, di e i h n g es c h aff e n h at; er b er ei c h ert d as l e hr h aft e u n d
s pr a c hli c h e Ver m ö g e n d er Kir c h e « ( Bri ef v o m 9. 1. 1 9 5 9). 

1 Vortr a g v or d er » Öst err ei c his c h- d e uts c h e n K ult ur g es ells c h aft « a m 1 5. O kt o b er 2 0 0 8 i n Wi e n. D er hi er
wi e d er g e g e b e n e Vortr a g w ur d e b er eits als M a n us kri pt g e dr u c kt i n d er R ei h e »s kri pt « d er Pr ess est ell e d es
Er z bist u ms K öl n ( P E K).
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Joachım Aardına: Meısner

Vierzig re nach dem Amitsantrıitt 1US XII hebt aps Johannes Paul I1 be-
sonders cdıe Wegbereıitung für das /weıte Vatıkanısche Konzıl hervor: Be1l dAesem
Jahrestag »können WIT nıcht VETSECSSCH, W adsSs 1US XIT ZUT theologischen Vorbere1-
tung des /weıten Vatıkanıschen Konzıls beigetragen hat, VOT em für die Tre
über dıe Kırche, dıe ersten hlıturgischen Reformen, den Impuls für das Studıum
der und dıe große Aufmerksamkeiıt für cdie TOoODbleme der Gegenwart« Anspra-
che 7U Angelus, Sonntag, März \DITS DDokumente des /weıten Vatıka-
[1U111S weıisen 213 MalIl AaUSUTUC  1C auf die lehramtlıchen Veröffentlichungen 1US
XII hın [Daraus erg1ıbt siıch: ach der eılıgen Schriuft wiırd auf dem etzten Konzıl
wıe eben schon kurz angedeutet keine Persönlıc  e1 häufig zıtiert WIE aps
Pıus XII

Zum Verständniıs des /weıten Vatıkanums ollten darum auch dessen Quellen C1-

nEeuftf estudıert werden. nıcht zuletzt cdhe reichhaltıgen und auch heute noch nıcht AUS-

geschöpften hrdokumente des »doctor optimus«. /u dAeser Rezeption des Konzıls
ermuntert UNSs der gegenwärtige achfolger Petr1. aps enedıi [Die konzılı1aren
JTexte sınd nıcht miıt einer »Hermeneutik der Dıiskontinuntät« deuten. wonach das
Zweıte Vatıkanum einen radıkalen Bruch mıt der Überlieferung vollzogen hat, ()11-

dern mıiıt einer »Hermeneutik der Reform«, »der Erneuerung des eiınen ubjekts Kır-
che, dıie der Herr unNns geschenkt hat, a  ng der Kontinultät« (Ansprache
dıe Miıtglıeder der römıschen Kurle, 2005) Für diese Kontinulntät stehen nıcht
zuletzt dıe wichtigen Lehraussagen 1US XI und 1US AIL., dıe den Konzilsvätern
vertraut und iın den Fußnoten zıtiert werden, dıe aber heute vielTac unbekannt
sınd. Zur Hermeneutik der Kontinulntät gehört darum dıie Aufgabe, das VO Konzıl ın
den Fußnoten (Genannte sıch auch unmıiıttelbar wıeder anzue1gnen: ıne erneute Re-
zeption des reichhaltıgen erkes VO aps Pacellı ist der eıt. /weıftellos führt
das /weıte Vatıkanum das theologıische Frbe 1US XII in manchen Punkten weıter,
entfernt sıch aber keineswegs VO der Substanz des Lehramtes und des seelsorg-
lıchen Wiırkens VO Eugen10 Pacellı Er ist eın »testIs tradıt10N18<.

Das chrıistologische Zentrum

Im Zentrum der theologıischen Lehrverkündigung 1US XII steht zweiıfellos dıie
(Gjestalt Jesu (Christ1i on seine erste Enzyklıka, dıe eın Programm des Pontifi:kates
entwirtft, eın mıiıt einem dankbaren Rückblick auf dıe feijerliıche (1 des Men-
schengeschlechtes das Heılıgste Herz Jesu 1 re 899 Urc aps | e0 I1
Im gleichen Jahr wurde Eugen10 Pacellı 7U Prijester geweıht Seine theologısche
Ausbildung und geistlıche Formung rhielt also während des Pontifikates VO | e0
I1l (1878—1903). Wiıchtig für cdhese &,  ıt ist VOT em dıe Erneuerung der phıloso-
phıschen und theologıischen Studıien ıIn olge der nzyklıka Aeternı Patrıs (1878),
miıt einem vertieften Z/ugang 7U er des Ihomas VOoO quın, aber auch die
seelsorglıiche Aufmerksamkeiıt für cdhie zahlreichen soz1ıalen Fragen 1MM Gefolge
der Industrialisierung. Von Leo 11 STamm(T bekanntlıc dıe große S5ozlalenzy-
klıka, Rerum AIN Angesichts des weiıt gespannten Interesses des Lehr-

Vi er zi g J a hr e n a c h d e m A mts a ntritt Pi us’  XII. h e bt P a pst J o h a n n es P a ul II. b e-
s o n d ers di e We g b er eit u n g f ür d as Z w eit e Vati k a nis c h e K o n zil h er v or: B ei di es e m
J a hr est a g » k ö n n e n wir ni c ht v er g ess e n, w as Pi us XII. z ur t h e ol o gis c h e n Vor b er ei-
t u n g d es Z w eit e n Vati k a nis c h e n K o n zils b ei g etr a g e n h at, v or all e m f ür di e L e hr e
ü b er di e Kir c h e, di e erst e n lit ur gis c h e n R ef or m e n, d e n n e u e n I m p uls f ür d as St u di u m
d er Bi b el u n d di e gr o ß e A uf m er ks a m k eit f ür di e Pr o bl e m e d er G e g e n w art « ( A ns pr a-
c h e z u m A n g el us, S o n nt a g, 1 8. M är z 1 9 7 9). Di e D o k u m e nt e d es Z w eit e n Vati k a-
n u ms w eis e n 2 1 3 M al a us dr ü c kli c h a uf di e l e hr a mtli c h e n Ver öff e ntli c h u n g e n Pi us’
XII. hi n. D ar a us er gi bt si c h: N a c h d er H eili g e n S c hrift wir d a uf d e m l et zt e n K o n zil –
wi e e b e n s c h o n k ur z a n g e d e ut et – k ei n e P ers ö nli c h k eit s o h ä ufi g ziti ert wi e P a pst
Pi us XII. 

Z u m Verst ä n d nis d es Z w eit e n Vati k a n u ms s ollt e n d ar u m a u c h d ess e n Q u ell e n er-
n e ut st u di ert w er d e n, ni c ht z ul et zt di e r ei c h h alti g e n u n d a u c h h e ut e n o c h ni c ht a us-
g es c h ö pft e n L e hr d o k u m e nt e d es » d o ct or o pti m us «. Z u di es er R e z e pti o n d es K o n zils
er m u nt ert u ns d er g e g e n w ärti g e N a c hf ol g er P etri, P a pst B e n e di kt: Di e k o n zili ar e n
Te xt e si n d ni c ht mit ei n er » H er m e n e uti k d er Dis k o nti n uit ät « z u d e ut e n, w o n a c h d as
Z w eit e Vati k a n u m ei n e n r a di k al e n Br u c h mit d er Ü b erli ef er u n g v oll z o g e n h at, s o n-
d er n mit ei n er » H er m e n e uti k d er R ef or m «, » d er Er n e u er u n g d es ei n e n S u bj e kts Kir-
c h e, di e d er H err u ns g es c h e n kt h at, u nt er Wa hr u n g d er K o nti n uit ät « ( A ns pr a c h e a n
di e Mit gli e d er d er r ö mis c h e n K uri e, 2 2. 1 2. 2 0 0 5). F ür di es e K o nti n uit ät st e h e n ni c ht
z ul et zt di e wi c hti g e n L e hr a uss a g e n Pi us’  XI. u n d Pi us’  XII., di e d e n K o n zils v ät er n
v ertr a ut w ar e n u n d i n d e n F u ß n ot e n ziti ert w er d e n, di e a b er h e ut e vi elf a c h u n b e k a n nt
si n d. Z ur H er m e n e uti k d er K o nti n uit ät g e h ört d ar u m di e A uf g a b e, d as v o m K o n zil i n
d e n F u ß n ot e n G e n a n nt e si c h a u c h u n mitt el b ar wi e d er a n z u ei g n e n: Ei n e er n e ut e R e-
z e pti o n d es r ei c h h alti g e n Wer k es v o n P a pst P a c elli ist a n d er Z eit. Z w eif ell os f ü hrt
d as Z w eit e Vati k a n u m d as t h e ol o gis c h e Er b e Pi us’  XII. i n m a n c h e n P u n kt e n w eit er,
e ntf er nt si c h a b er k ei n es w e gs v o n d er S u bst a n z d es L e hr a mt es u n d d es s e els or g-
li c h e n Wir k e ns v o n E u g e ni o P a c elli. Er ist ei n »t estis tr a diti o nis «.

2. D as c hrist ol o gis c h e Z e ntr u m

I m Z e ntr u m d er t h e ol o gis c h e n L e hr v er k ü n di g u n g Pi us’  XII. st e ht z w eif ell os di e
G est alt J es u C hristi. S c h o n s ei n e erst e E n z y kli k a, di e ei n Pr o gr a m m d es P o ntifi k at es
e nt wirft, s et zt ei n mit ei n e m d a n k b ar e n R ü c k bli c k a uf di e f ei erli c h e Wei h e d es M e n-
s c h e n g es c hl e c ht es a n d as H eili gst e H er z J es u i m J a hr e 1 8 9 9 d ur c h P a pst L e o XIII.
I m gl ei c h e n J a hr w ur d e E u g e ni o P a c elli z u m Pri est er g e w ei ht. S ei n e t h e ol o gis c h e
A us bil d u n g u n d g eistli c h e F or m u n g er hi elt er als o w ä hr e n d d es P o ntifi k at es v o n L e o
XIII. ( 1 8 7 8 – 1 9 0 3). Wi c hti g f ür di es e Z eit ist v or all e m di e Er n e u er u n g d er p hil os o-
p his c h e n u n d t h e ol o gis c h e n St u di e n i n F ol g e d er E n z y kli k a A et er ni P atris ( 1 8 7 8),
mit ei n e m v erti eft e n Z u g a n g z u m Wer k e d es hl. T h o m as v o n A q ui n, a b er a u c h di e
s e els or gli c h e A uf m er ks a m k eit f ür di e z a hlr ei c h e n n e u e n s o zi al e n Fr a g e n i m G ef ol g e
d er I n d ustri alisi er u n g. Vo n L e o XIII. st a m mt b e k a n ntli c h di e erst e gr o ß e S o zi al e n z y-
kli k a, R er u m n o v ar u m ( 1 8 9 1). A n g esi c hts d es w eit g es p a n nt e n I nt er ess es d es L e hr-
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ecOoSs II mag auf den 1C erstaunen, dass der aps cdie e1
der Welt das Heılıgste Herz Jesu als den Höhepunkt se1nes Pontifi:kates betrach-
tefe Verwunderlic ist cdheser geistlıche Akzent TE111C nıcht, WEn WIr edenken,
ass auch dıe sozıalen und polıtıschen be]l dieser Welt letztlich [1UT uUurc dıie
gottmenschlıche Hıngabe Jesu Christi geheılt werden können, dessen Ön1g-
reich der 1e un des Friedens FEnde über alle ächte des Bösen triıuumphieren
wiırd.

I die Herz-Jesu-Frömmuigkeıt ze1igt sıch 1 Pontifi:kat 1US XII besonders eutlic
ın der Enzyklıka Haurıetis (1956), der theologısc und pastoral gründlıchsten
Stellungnahme des kırc  iıchen L ehramtes 7U ema Es ist eine Ermunterung, ıIn
Freude » Wasser schöpfen« AUS den Quellen des Heıles (vgl Jes 3) [Das he1-
lıgste Herz Jesu wırd gekennzeichnet als »Sınnbild« und »Zusammenfassung des
ganzen Geheimnisses der rlösung« Enz Haurıetis AAS 4% | 1956]| 336) Es
ist eın mMaAaCcChHTILVolles Heı1ilmittel ın einer Zeıt, ıIn der »dıe Gottlosigkeit überhand-
nımm t<« und »dche | 1ebe be1 vielen erkaltet« (Mit 24, 12)

In dıe Kegierungszeıt 1US tel auch das 1.500-Jährige ubı laum des Konzıls
V O Chalzedon 451—195 Auf diıesem Konzıl gelangt dıe lehramtlıche Ausformu-
herung des Christusglaubens ihrem öhepunkt: In Jesus Christus, der Person des
ewıgen Sohnes Gottes, sınd Urc dıe Inkarnatıon dıe göttlıche und dıe mensCcC  1C
Natur mıteinander verbunden, und Z Wal unvermiıscht und ungetrennt. S1e sınd nıcht
vermischt, enn Gottheit und Menschheit enalten ıhre spezıfische E1ıgenart. Sıe
sınd aber auch nıcht ennLT, denn in der menschlichen Natur ist der Sohn (Gjottes
persönlıch ZUSCHCN.

Die Enzyklıka Sempiternus Rex (1951) würdigt das Konzıl VON Chalzedon auch
1m 1C auf zeıtgenössische Gefährdungen: Einige Theologen Trennen dıe Gottheit
Christı aufgrund der »K enosis« (Entäußerung VO seiner Menschheıit, während
ere dıe mMensCcC  1C Natur Jesu verselbständıgen, ass s1e als eigenständıiges
Subjekt erscheimint und VO der Person des ewıgen Wortes abgekoppelt wiıird. [ hiese
Mahnung ist auch heute höchst ktuell angesichts VO Stimmen, dıe VO einer
»menschlıichen Person« Jesu sprechen und dem Menschen Jesus eine eigene Sub-
jekthaftigkeıt zuschreıben, dıe VO seinem göttlıchen Ich wird. Dagegen be-
{ONT schon 1US XIT mıt dem Hınweils auf Chalzedon, dass dıe MeENSC  1C Natur
Chrıistı ın der Person des Wortes subsıstıiert, VOoO der göttlıchen Person des Soh-
11C5 seinsmäßıg wırd (Vgl Sempiternus Rex AAS 43 |1951]

Die Beziehung Glaube und Vernunft
[Das Geheimnis (’hristı ist zugänglıch Uurc den Glauben. der wıederum die

MENSC  1C Vernunftt ogisch vAr [)Das Verhältnıis zwıschen Gilauben un
Vernunft wiırd herausgestrichen Uurc dıe Enzyklıka Humanı generS (1950) S1e
rag den Untertitel: »(Rundschreı1iben) über einıge alsche Ansıchten, welche die
rundlagen der katholischen Tre untergraben drohen«. Humanı gener1s ist das
ehrdokument 1US das 1mM »Katechiısmus der Katholischen Kırche« Me1-

a mt es L e os XIII. m a g es a uf d e n erst e n Bli c k erst a u n e n, d ass d er P a pst di e Wei h e 
d er Welt a n d as H eili gst e H er z J es u als d e n H ö h e p u n kt s ei n es P o ntifi k at es b etr a c h-
t et e: Ver w u n d erli c h ist di es er g eistli c h e A k z e nt fr eili c h ni c ht, w e n n wir b e d e n k e n,
d ass  a u c h  di e  s o zi al e n  u n d  p olitis c h e n  Ü b el  di es er  Welt  l et ztli c h  n ur  d ur c h  di e  
g ott m e ns c hli c h e  Hi n g a b e  J es u  C hristi  g e h eilt  w er d e n  k ö n n e n,  d ess e n  K ö ni g-
r ei c h d er Li e b e u n d d es Fri e d e ns a m E n d e ü b er all e M ä c ht e d es B ös e n tri u m p hi er e n
wir d.

Di e H er z-J es u- Fr ö m mi g k eit z ei gt si c h i m P o ntifi k at Pi us’  XII. b es o n d ers d e utli c h
i n d er E n z y kli k a H a uri etis a q u as ( 1 9 5 6), d er t h e ol o gis c h u n d p ast or al gr ü n dli c hst e n
St ell u n g n a h m e d es kir c hli c h e n L e hr a mt es z u m T h e m a. Es ist ei n e Er m u nt er u n g, i n
Fr e u d e » Wass er z u s c h ö pf e n « a us d e n Q u ell e n d es H eil es ( v gl. J es 1 2, 3). D as h ei-
li gst e H er z J es u wir d g e k e n n z ei c h n et als » Si n n bil d « u n d » Z us a m m e nf ass u n g d es
g a n z e n G e h ei m niss es d er Erl ös u n g « ( E n z. H a uri etis a q u as : A A S 4 8 [ 1 9 5 6] 3 3 6). Es
ist  ei n  m a c ht v oll es  H eil mitt el  i n  ei n er  Z eit,  i n  d er  » di e  G ottl osi g k eit  ü b er h a n d-
ni m mt « u n d » di e Li e b e b ei vi el e n er k alt et « ( Mt 2 4, 1 2). 

I n di e R e gi er u n gs z eit Pi us’  XII. fi el a u c h d as 1. 5 0 0-j ä hri g e J u bil ä u m d es K o n zils
v o n C h al z e d o n ( 4 5 1 – 1 9 5 1). A uf di es e m K o n zil g el a n gt di e l e hr a mtli c h e A usf or m u-
li er u n g d es C hrist us gl a u b e ns z u i hr e m H ö h e p u n kt: I n J es us C hrist us, d er P ers o n d es
e wi g e n S o h n es G ott es, si n d d ur c h di e I n k ar n ati o n di e g öttli c h e u n d di e m e ns c hli c h e
N at ur mit ei n a n d er v er b u n d e n, u n d z w ar u n v er mis c ht u n d u n g etr e n nt. Si e si n d ni c ht
v er mis c ht, d e n n G ott h eit u n d M e ns c h h eit b e h alt e n i hr e s p e zifis c h e Ei g e n art. Si e
si n d a b er a u c h ni c ht g etr e n nt, d e n n i n d er m e ns c hli c h e n N at ur ist d er S o h n G ott es
p ers ö nli c h z u g e g e n. 

Di e E n z y kli k a S e m pit er n us R e x ( 1 9 5 1) w ür di gt d as K o n zil v o n C h al z e d o n a u c h
i m Bli c k a uf z eit g e n össis c h e G ef ä hr d u n g e n: Ei ni g e T h e ol o g e n tr e n n e n di e G ott h eit
C hristi a uf gr u n d d er » K e n osis « ( E nt ä u ß er u n g) v o n s ei n er M e ns c h h eit, w ä hr e n d a n-
d er e di e m e ns c hli c h e N at ur J es u s o v ers el bst ä n di g e n, d ass si e als ei g e nst ä n di g es
S u bj e kt ers c h ei nt u n d v o n d er P ers o n d es e wi g e n W ort es a b g e k o p p elt wir d. Di es e
M a h n u n g  ist  a u c h  h e ut e  h ö c hst  a kt u ell  a n g esi c hts  v o n  Sti m m e n,  di e  v o n  ei n er
» m e ns c hli c h e n P ers o n « J es u s pr e c h e n u n d d e m M e ns c h e n J es us ei n e ei g e n e S u b-
j e kt h afti g k eit z us c hr ei b e n, di e v o n s ei n e m g öttli c h e n I c h g etr e n nt wir d. D a g e g e n b e-
t o nt s c h o n Pi us XII. mit d e m Hi n w eis a uf C h al z e d o n, d ass di e m e ns c hli c h e N at ur
C hristi i n d er P ers o n d es W ort es s u bsisti ert, d. h. v o n d er g öttli c h e n P ers o n d es S o h-
n es s ei ns m ä ßi g g etr a g e n wir d ( V gl. S e m pit er n us R e x : A A S 4 3 [ 1 9 5 1] 6 3 7f.).

3. Di e B ezi e h u n g v o n Gl a u b e u n d Ver n u nft

D as  G e h ei m nis  C hristi  ist  z u g ä n gli c h  d ur c h  d e n  Gl a u b e n,  d er  wi e d er u m  di e
m e ns c hli c h e Ver n u nft l o gis c h v or a uss et zt. D as Ver h ält nis z wis c h e n Gl a u b e n u n d
Ver n u nft wir d h er a us g estri c h e n d ur c h di e E n z y kli k a H u m a ni g e n eris ( 1 9 5 0). Si e
tr ä gt d e n U nt ertit el: »( R u n ds c hr ei b e n) ü b er ei ni g e f als c h e A nsi c ht e n, w el c h e di e
Gr u n dl a g e n d er k at h olis c h e n L e hr e z u u nt er gr a b e n dr o h e n «. H u m a ni g e n eris ist d as
L e hr d o k u m e nt Pi us’  XII., d as i m » K at e c his m us d er K at h olis c h e n Kir c h e « a m m ei-
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sten zıtiert wiıird. Es gılt als dıe wichtigste er Enzyklıken des »doctor Optimus«.
Auf dıe gegenwärtige Aktualıtät deutet auch dıe Enzyklıka Johannes auls I1 Fides
el ratıo (1998), WOrIN das RKundschreiben des» angel1cus« vier Mal genannt
wırd (Vgl Johannes Paul 1 FEnz. Fides el ratio, Nr. 49, ö5 |zweiımal|], 5  n
1e auch Enz Veriıtalis splendor 1993 ] Nr. 306; Enz Evangelum vıfae 11995 ]
Nr. 43)

Im Zentrum der päpstlıchen Kritik steht eın »dogmatıscher Relatıvyvismus«, der be-
günstigt wırd Urc »dıe Geringschätzung der allgemeın gebräuchlichen Tre un
iıhrer sprachlichen Ausdruckswe1ise« (Humanı genersS: AAS 4A7 |1950| 566) anche
eologen vVvergeSsSSCNH, ass das »L ehramt ıIn Sachen des Gilaubens und der Sıtten84  Joachim Kardinal Meisner  sten zitiert wird. Es gilt als die wichtigste aller Enzykliken des »doctor optimus«.  Auf die gegenwärtige Aktualität deutet auch die Enzyklika Johannes Pauls II. Fides  et ratio (1998), worin das Rundschreiben des »pastor angelicus« vier Mal genannt  wird (Vgl. Johannes Paul II., Enz. Fides et ratio, Nr. 49, 54 [zweimal], 55.  Siehe auch Enz. Veritatis splendor [1993], Nr. 36; Enz. Evangelium vitae [1995],  Nr. 43).  Im Zentrum der päpstlichen Kritik steht ein »dogmatischer Relativismus«, der be-  günstigt wird durch »die Geringschätzung der allgemein gebräuchlichen Lehre und  ihrer sprachlichen Ausdrucksweise« (Humani generis: AAS 42 [1950] 566). Manche  Theologen vergessen, dass das »Lehramt in Sachen des Glaubens und der Sitten ...  die nächste und allgemeine Glaubensnorm (proxima et universalis veritatis norma)  sein muss« (Humani generis: AAS 42 [1950] 567); anstatt die fortschreitende Klä-  rung der Lehre zu würdigen, wenden sie die falsche Methode an, »Klares aus Dun-  klem erklären zu wollen« (Humani generis: AAS 42 [1950] 569). Die fragwürdige  Verabschiedung von der überlieferten Sprache und von den in Jahrhunderte langer  Mühe erarbeiteten philosophischen Begriffen ist motiviert durch die Hoffnung, sich  mit einer Rückkehr zur Ausdrucksweise der Schrift und der Väter den getrennten  Christen nähern zu können. Die Ansätze der philosophia perennis werden durch An-  leihen aus der modernen Philosophie ersetzt, so etwa aus dem Idealismus oder dem  Existentialismus. Dieser falsche »Irenismus« führt zum Zusammenbruch der Stüt-  zen für die Glaubensreinheit: »Brechen sie zusammen, so ist freilich alles geeint,  aber einzig und allein zum Ruin« (Humani generis: AAS 42 [1950] 565).  Die menschliche Vernunft ist in der Lage, »das Dasein des einen persönlichen  Gottes mit Sicherheit zu beweisen und die Grundlagen des christlichen Glaubens  durch göttliche Zeichen unwiderleglich nachzuweisen; ebenso das Gesetz richtig zu  umschreiben, das Gott in die Herzen der Menschen hineingelegt hat [...] Die Vernunft  wird jedoch diese Aufgabe nur dann genau und sicher erfüllen können, wenn sie [...]  von jener gesunden Philosophie durchdrungen ist, die wir gleich einem längst beste-  henden Erbteil von früheren christlichen Jahrhunderten überkommen haben, und die  sogar ein umso höheres Ansehen genießt, als ja das kirchliche Lehramt selber deren  Grundsätze und Hauptthesen [...] am Maßstab der göttlichen Offenbarung selbst ge-  messen hat. Diese Philosophie [...] verteidigt einmal den echten und zuverlässigen  Wert der menschlichen Erkenntnis, sodann die unerschöpflichen Grundgesetze der  Metaphysik — nämlich die Prinzipien des zureichenden Grundes, der Kausalität und  der Finalität — und schließlich die Fähigkeit, eine sichere und unveränderliche Wahr-  heit zu ermitteln« (Humani generis: AAS 42 [1950] 571f.). Betont wird deshalb die  Vorrangstellung der Lehre des hl. Thomas von Aquin für die Ausbildung der zukünf-  tigen Priester in den philosophischen Disziplinen (Humani generis: AAS 42 [1950]  573).  Das kirchliche Lehramt verteidigt nicht nur den Glauben, sondern auch die der  Glaubenszustimmung logisch vorausgesetzten Grundsätze der menschlichen Ver-  nunft, weil es um die Folgen der Erbsünde weiß. »Denn die Wahrheiten, die sich auf  Gott beziehen und das Verhältnis zwischen Gott und den Menschen betreffen, über-  steigen durchaus die Ordnung der sinnlichen Welt; und sobald sie auf die Lebensfüh-cdie nächste und allgemeıne Glaubensnorm (proxiıma ef unıversalıs verıtatis NOrMAa)
sein USsSS<«< (Humanı generS: 1950| 56 /); anstfatt e fortschreitende K1ä-
rung der | ehre würdıgen, wenden S1IE dıe alsche Methode d »Klares AUSs [ )un-
klem erklären wollen« (Humanı generS: AAS |1950] 569) [Die fragwürdıge
Verabschiedung VO der überheferten S5Sprache und V O den ıIn Jahrhunderte langer
Mühe erarbeıteten phılosophıschen egriıffen ist motivıiert Urc dıe Hoffnung, sıch
mıt einer Rückkehr ZUT Ausdrucksweise der Schriuft und der Väter den getrennten
Christen nähern können. DIie Ansätze der phılosophia perennts werden Urc An-
leihen AaUs der modernen Phılosophie erseTtZztT, eiwa AaAUSs dem Idealısmus oder dem
Exıistentialismus. Dieser alsche » Iren1SmuUS« führt ZU Zusammenbruch der tut-
Z für dıe Glaubensreinheit: »Brechen s1e ist Te111C es gee1nt,
aber einz1g und alleın ZU Ruln« (Humanı gener1S: AAS 4° |1950] 565)

DiIie mMmensCcC  1C Vernuntft ist 1ın der Lage, »das Daseın des einen persönlıichen
(Gjottes mıiıt Sıcherheit bewelsen und dıie Grundlagen des ıstlıchen aubens
Urc göttlıche Zeichen unwiderleglich nachzuweılsen: ebenso das Gesetz richtig
umschreıben, das (jott ın dıe Herzen der Menschen hineingelegt hat Die Vernunft
wırd jedoch dese Aufgabe MNUur annn und sıcher rfüllen können, WEenNnn s1e
VO jener gesunden Phiılosophie durc  rungen Ist, dıe WIr gleich einem längst beste-
henden FErbteil VO rüheren christlichen Jahrhunderten überkommen aben, un dıe

eın uU1M1SO OÖöheres Ansehen genießt, als Ja das kırchliche Lehramt selber deren
Grundsätze und Hauptthesen Maßstab der göttlıchen UOffenbarung selbst g_
CSsSSCIHI hat. Iiese Phılosophıie verteidigt einmal den echten und zuverlässıgen
Wert der menschlichen Erkenntnis, sodann dıe unerschöpflıchen Grundgesetze der
Metaphysık ämlıch die Prinzıpien des zureichenden Grundes, der K ausalıtät un
der Fınalıtät und SC  1eßlich dıe Fähigkeıt, eiıne sıchere und unveränderliche Wahr-
heıit ermiıtteln« (Humanı gener1s: AAS 1950] Betont wırd deshalb dıie
Vorrangstellung der re des Ihomas VO quın für dıe Ausbildung der zukünt-
tıgen Priester in den phılosophischen Dıiszıplınen (Humanı gener1S: AAS |1950|
5/3)

[Das kırchliche Lehramt verteidigt nıcht [1UT den Glauben. sondern auch e der
Glaubenszustimmung ogısch vorausgesetztien Grundsätze der menschlichen Ver-
nunft, wei1l CS die Folgen der TDSUunNde we1ß. » Denn cdie Wahrheıten, dıe sıch auf
(jott beziehen und das Verhältnis zwıischen (jott und den Menschen betreffen, über-
steigen durchaus dıe Ordnung der asinnlıchen Welt; und sobald SIE auf dıe Lebensfüh-

st e n ziti ert wir d. Es gilt als di e wi c hti gst e all er E n z y kli k e n d es » d o ct or o pti m us «.
A uf di e g e g e n w ärti g e A kt u alit ät d e ut et a u c h di e E n z y kli k a J o h a n n es P a uls II. Fi d es
et r ati o ( 1 9 9 8), w ori n d as R u n ds c hr ei b e n d es » p ast or a n g eli c us « vi er M al g e n a n nt
wir d  ( V gl.  J o h a n n es  P a ul  II.,  E n z.  Fi d es  et  r ati o ,  Nr.  4 9,  5 4  [ z w ei m al],  5 5.  
Si e h e a u c h E n z. Verit atis s pl e n d or [ 1 9 9 3], Nr. 3 6; E n z. E v a n g eli u m vit a e [ 1 9 9 5], 
Nr. 4 3). 

I m Z e ntr u m d er p ä pstli c h e n Kriti k st e ht ei n » d o g m atis c h er R el ati vis m us «, d er b e-
g ü nsti gt wir d d ur c h » di e G eri n gs c h ät z u n g d er all g e m ei n g e br ä u c hli c h e n L e hr e u n d
i hr er s pr a c hli c h e n A us dr u c ks w eis e « (H u m a ni g e n eris : A A S 4 2 [ 1 9 5 0] 5 6 6). M a n c h e
T h e ol o g e n v er g ess e n, d ass d as » L e hr a mt i n S a c h e n d es Gl a u b e ns u n d d er Sitt e n …
di e n ä c hst e u n d all g e m ei n e Gl a u b e ns n or m ( pr o xi m a et u ni v ers alis v erit atis n or m a )
s ei n m uss « ( H u m a ni g e n eris : A A S 4 2 [ 1 9 5 0] 5 6 7); a nst att di e f orts c hr eit e n d e Kl ä-
r u n g d er L e hr e z u w ür di g e n, w e n d e n si e di e f als c h e M et h o d e a n, » Kl ar es a us D u n-
kl e m er kl är e n z u w oll e n « ( H u m a ni g e n eris : A A S 4 2 [ 1 9 5 0] 5 6 9). Di e fr a g w ür di g e
Ver a bs c hi e d u n g v o n d er ü b erli ef ert e n S pr a c h e u n d v o n d e n i n J a hr h u n d ert e l a n g er
M ü h e er ar b eit et e n p hil os o p his c h e n B e griff e n ist m oti vi ert d ur c h di e H off n u n g, si c h
mit ei n er R ü c k k e hr z ur A us dr u c ks w eis e d er S c hrift u n d d er V ät er d e n g etr e n nt e n
C hrist e n n ä h er n z u k ö n n e n. Di e A ns ät z e d er p hil os o p hi a p er e n nis w er d e n d ur c h A n-
l ei h e n a us d er m o d er n e n P hil os o p hi e ers et zt, s o et w a a us d e m I d e alis m us o d er d e m
E xist e nti alis m us. Di es er f als c h e »Ir e nis m us « f ü hrt z u m Z us a m m e n br u c h d er St üt-
z e n f ür di e Gl a u b e nsr ei n h eit: » Br e c h e n si e z us a m m e n, s o ist fr eili c h all es g e ei nt,
a b er ei n zi g u n d all ei n z u m R ui n « ( H u m a ni g e n eris : A A S 4 2 [ 1 9 5 0] 5 6 5).

Di e m e ns c hli c h e Ver n u nft ist i n d er L a g e, » d as D as ei n d es ei n e n p ers ö nli c h e n
G ott es mit Si c h er h eit z u b e w eis e n u n d di e Gr u n dl a g e n d es c hristli c h e n Gl a u b e ns
d ur c h g öttli c h e Z ei c h e n u n wi d erl e gli c h n a c h z u w eis e n; e b e ns o d as G es et z ri c hti g z u
u ms c hr ei b e n, d as G ott i n di e H er z e n d er M e ns c h e n hi n ei n g el e gt h at [ …] Di e Ver n u nft
wir d j e d o c h di es e A uf g a b e n ur d a n n g e n a u u n d si c h er erf üll e n k ö n n e n, w e n n si e [ …]
v o n j e n er g es u n d e n P hil os o p hi e d ur c h dr u n g e n ist, di e wir gl ei c h ei n e m l ä n gst b est e-
h e n d e n Er bt eil v o n fr ü h er e n c hristli c h e n J a hr h u n d ert e n ü b er k o m m e n h a b e n, u n d di e
s o g ar ei n u ms o h ö h er es A ns e h e n g e ni e ßt, als j a d as kir c hli c h e L e hr a mt s el b er d er e n
Gr u n ds ät z e u n d H a u ptt h es e n [ …] a m M a ßst a b d er g öttli c h e n Off e n b ar u n g s el bst g e-
m ess e n h at. Di es e P hil os o p hi e [ …] v ert ei di gt ei n m al d e n e c ht e n u n d z u v erl ässi g e n
Wert d er m e ns c hli c h e n Er k e n nt nis, s o d a n n di e u n ers c h ö pfli c h e n Gr u n d g es et z e d er
M et a p h ysi k – n ä mli c h di e Pri n zi pi e n d es z ur ei c h e n d e n Gr u n d es, d er K a us alit ät u n d
d er Fi n alit ät – u n d s c hli e ßli c h di e F ä hi g k eit, ei n e si c h er e u n d u n v er ä n d erli c h e Wa hr-
h eit z u er mitt el n « ( H u m a ni g e n eris : A A S 4 2 [ 1 9 5 0] 5 7 1f.). B et o nt wir d d es h al b di e
Vorr a n gst ell u n g d er L e hr e d es hl. T h o m as v o n A q ui n f ür di e A us bil d u n g d er z u k ü nf-
ti g e n Pri est er i n d e n p hil os o p his c h e n Dis zi pli n e n (H u m a ni g e n eris : A A S 4 2 [ 1 9 5 0]
5 7 3).

D as kir c hli c h e L e hr a mt v ert ei di gt ni c ht n ur d e n Gl a u b e n, s o n d er n a u c h di e d er
Gl a u b e ns z usti m m u n g  l o gis c h  v or a us g es et zt e n  Gr u n ds ät z e  d er  m e ns c hli c h e n  Ver-
n u nft, w eil es u m di e F ol g e n d er Er bs ü n d e w ei ß. » D e n n di e Wa hr h eit e n, di e si c h a uf
G ott b e zi e h e n u n d d as Ver h ält nis z wis c h e n G ott u n d d e n M e ns c h e n b etr eff e n, ü b er-
st ei g e n d ur c h a us di e Or d n u n g d er si n nli c h e n Welt; u n d s o b al d si e a uf di e L e b e nsf ü h-
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rung FEinfluss gewınnen und s1e estimmen, ordern S1e Selbsthingabe und e IDSTVeEeT-
leugnung. er MeENSC  1C Verstand erwirbht aber solche Wahrheiten [1UT mıiıt Mühe,
einerseıits iınfolge des Andranges der Sinne und der Eınbildungskraft, andererseı1its 1N-
olge der bösen Ne1gungen, dıe AaAUSs der 1TDSuUunde tammen er kommt C ass
die Menschen ın dergleichen Dıngen sıch Sern einreden. das sSE1 Talsch oder doch
zweıftelhaft, W as s1e selber nıcht wahrhaben wollen« (Humanı gener1S: AAS

aps 1US XII wendet sıch ırtüumer züglıc der Gottesiehre »Man be-
zweiıftelt die Fähigkeıt der menschlichen Vernunft, hne der enbarung un
der na (jottes anhand VO Beweılisgründen AUS der Schöpfung dıe Fx1istenz eines
persönlıchen (jottes bewelsen«: 11an eugnet den Anfang der Welt und das göttlı-
che VorauswIissen der frejien Handlungen der Menschen (vgl UMANI generS: AAS
42 [1950| 570).

Wiıchtig ist auch e kKlare Unterscheidung zwıschen Natur und na anche
eologen »unterhöhlen den egr der unverdienten übernatürliıchen (madenord-
Nung, iındem SIE der Meınung sınd, (jott könne keine vernunftbegabten Wesen cchaf-
fen, hne sSIE ZUT selıgmachenden Anschauung bestimmen und berufen«

Unter den übrıgen Irrtümern se1i insbesondere auf dıe Leugnung der re VON der
Iranssubstantiation verwiesen mıt der Begründung, der hıerbei vorausgesetzte
phılosophısche Begrıff VON der Substanz se1i uberho [heser Irrtum beschränkt dıe
eucharıstische Gegenwart Christı »auf eine VO 5Symbolıismus« Humanı SECHE-
FLS! AAS 47 1950| 5/0f.)

Als folgenreichster Irrtum 1Im Bereich des natürlıchen Denkens wırd VO 1US XII
der Evolutionismus gebrandmarkt (wıe WITr diese Denkrichtung heute nennen): » Das
sogenannte Evolutionssystem, das 1 eigenen Bereich der Naturwıissenschaf-
ten noch nıcht einwandfreı bewıiesen 1St<«, wırd »unklug und kritiklos« an g CNOMM
und »auf den rsprung er Dinge« angewandt; damıt gelangt INan Zu Monıiısmus
(So eiwa be1 den Propagandısten des Kommun1smus) und ZU Pantheismus UMAdG-
n geNerNS: AAS 4A7 1950| 562) Nıchts einzuwenden ist eine sachlıche TOÖT-

der Evolutionslehre, »Insofern s1e nämlıch den Ursprung des menschlichen
es AUS einem bereıts bestehenden und ebenden erforscht; während U1

der katholische (:laube verpflichtet, der unmıiıttelbaren Erschaffung der Seelen
Urc (jott tfestzuhalten«. Der »Ursprung des menschlichen es AUS einem bereıts
bestehenden un: ebenden Stoffe« ist freılıch noch nıcht bewilesen, und »dıe Quellen
der göttlıchen UOffenbarung« ıtordern »auf diesem Gebiet dıe größte Zurückhaltung
und Vorsicht« (Humanı geNnerNS: 1950] 5/5)

aps Johannes Paul I{ hat 996 in eiıner Botschaft cdie Mıtglıieder der äpst-
lıchen ademıe der Wiıssenschaften eiıner evolutıven 1C des menschlichen es
eine höhere ahrscheinlichkeit eingeräumt: »Heute, beinahe eın halbes Jahrhundert
nach dem FErscheinen der nzyklıka SC1 Humanı gener1S|, geben IICLUHC FErkennt-
nısse azu Anlass, iın der FEvolutionstheorie mehr als eine Hypothese sehen. Es ıst
ın der Jat bemerkenswert, ass cdhese JI heorıie nach einer e1i VO Entdeckungen ın
unterschiedlichen Wiıssensgebieten immer mehr VO der Forschung akzeptiert WUuT-

de Kın olches unbeabsıchtigtes und nıcht gesteuertes Übereinstimmen VO For-

r u n g Ei nfl uss g e wi n n e n u n d si e b esti m m e n, f or d er n si e S el bst hi n g a b e u n d S el bst v er-
l e u g n u n g. D er m e ns c hli c h e Verst a n d er wir bt a b er s ol c h e Wa hr h eit e n n ur mit M ü h e,
ei n ers eits i nf ol g e d es A n dr a n g es d er Si n n e u n d d er Ei n bil d u n gs kr aft, a n d er ers eits i n-
f ol g e d er b ös e n N ei g u n g e n, di e a us d er Er bs ü n d e st a m m e n. D a h er k o m mt es, d ass
di e M e ns c h e n i n d er gl ei c h e n Di n g e n si c h g er n ei nr e d e n, d as s ei f als c h o d er d o c h
z w eif el h aft,  w as  si e  s el b er  ni c ht  w a hr h a b e n  w oll e n «  ( H u m a ni  g e n eris : A A S 4 2
[ 1 9 5 0] 5 6 1f.).

P a pst Pi us XII. w e n d et si c h g e g e n Irrt ü m er b e z ü gli c h d er G ott esl e hr e: » M a n b e-
z w eif elt di e F ä hi g k eit d er m e ns c hli c h e n Ver n u nft, o h n e Hilf e d er Off e n b ar u n g u n d
d er G n a d e G ott es a n h a n d v o n B e w eis gr ü n d e n a us d er S c h ö pf u n g di e E xist e n z ei n es
p ers ö nli c h e n G ott es z u b e w eis e n «; m a n l e u g n et d e n A nf a n g d er Welt u n d d as g öttli-
c h e Vor a us wiss e n d er fr ei e n H a n dl u n g e n d er M e ns c h e n ( v gl. H u m a ni g e n eris : A A S
4 2 [ 1 9 5 0] 5 7 0).

Wi c hti g ist a u c h di e kl ar e U nt ers c h ei d u n g z wis c h e n N at ur u n d G n a d e: M a n c h e
T h e ol o g e n » u nt er h ö hl e n d e n B e griff d er u n v er di e nt e n ü b er n at ürli c h e n G n a d e n or d-
n u n g, i n d e m si e d er M ei n u n g si n d, G ott k ö n n e k ei n e v er n u nft b e g a bt e n Wes e n s c h af-
f e n, o h n e si e z ur s eli g m a c h e n d e n A ns c h a u u n g z u b esti m m e n u n d z u b er uf e n « ( e b d.). 

U nt er d e n ü bri g e n Irrt ü m er n s ei i ns b es o n d er e a uf di e L e u g n u n g d er L e hr e v o n d er
Tr a nss u bst a nti ati o n  v er wi es e n  mit  d er  B e gr ü n d u n g,  d er  hi er b ei  v or a us g es et zt e
p hil os o p his c h e B e griff v o n d er S u bst a n z s ei ü b er h olt. Di es er Irrt u m b es c hr ä n kt di e
e u c h aristis c h e G e g e n w art C hristi » a uf ei n e Art v o n S y m b olis m us « ( H u m a ni g e n e-
ris: A A S 4 2 [ 1 9 5 0] 5 7 0f.).

Als f ol g e nr ei c hst er Irrt u m i m B er ei c h d es n at ürli c h e n D e n k e ns wir d v o n Pi us XII.
d er E v ol uti o nis m us g e br a n d m ar kt ( wi e wir di es e D e n kri c ht u n g h e ut e n e n n e n): » D as
s o g e n a n nt e E v ol uti o nss yst e m, d as s o g ar i m ei g e n e n B er ei c h d er N at ur wiss e ns c h af-
t e n n o c h ni c ht ei n w a n dfr ei b e wi es e n ist «, wir d » u n kl u g u n d kriti kl os « a n g e n o m m e n
u n d » a uf d e n Urs pr u n g all er Di n g e « a n g e w a n dt; d a mit g el a n gt m a n z u m M o nis m us
(s o et w a b ei d e n Pr o p a g a n dist e n d es K o m m u nis m us) u n d z u m P a nt h eis m us (H u m a-
ni g e n eris : A A S 4 2 [ 1 9 5 0] 5 6 2). Ni c hts ei n z u w e n d e n ist g e g e n ei n e s a c hli c h e Er ör-
t er u n g d er E v ol uti o nsl e hr e, »i ns of er n si e n ä mli c h d e n Urs pr u n g d es m e ns c hli c h e n
L ei b es a us ei n e m b er eits b est e h e n d e n u n d l e b e n d e n St off e erf ors c ht; w ä hr e n d u ns
d er k at h olis c h e Gl a u b e v er pfli c ht et, a n d er u n mitt el b ar e n Ers c h aff u n g d er S e el e n
d ur c h G ott f est z u h alt e n «. D er » Urs pr u n g d es m e ns c hli c h e n L ei b es a us ei n e m b er eits
b est e h e n d e n u n d l e b e n d e n St off e « ist fr eili c h n o c h ni c ht b e wi es e n, u n d » di e Q u ell e n
d er g öttli c h e n Off e n b ar u n g « erf or d er n » a uf di es e m G e bi et di e gr ö ßt e Z ur ü c k h alt u n g
u n d Vorsi c ht « ( H u m a ni g e n eris : A A S 4 2 [ 1 9 5 0] 5 7 5).

P a pst J o h a n n es P a ul II. h at 1 9 9 6 i n ei n er B ots c h aft a n di e Mit gli e d er d er P ä pst-
li c h e n A k a d e mi e d er Wiss e ns c h aft e n ei n er e v ol uti v e n Si c ht d es m e ns c hli c h e n L ei b es
ei n e h ö h er e Wa hrs c h ei nli c h k eit ei n g er ä u mt: » H e ut e, b ei n a h e ei n h al b es J a hr h u n d ert
n a c h d e m Ers c h ei n e n d er E n z y kli k a [s cil. H u m a ni g e n eris ], g e b e n n e u e Er k e n nt-
niss e d a z u A nl ass, i n d er E v ol uti o nst h e ori e m e hr als ei n e H y p ot h es e z u s e h e n. Es ist
i n d er Tat b e m er k e ns w ert, d ass di es e T h e ori e n a c h ei n er R ei h e v o n E nt d e c k u n g e n i n
u nt ers c hi e dli c h e n Wiss e ns g e bi et e n i m m er m e hr v o n d er F ors c h u n g a k z e pti ert w ur-
d e. Ei n s ol c h es u n b e a bsi c hti gt es u n d ni c ht g est e u ert es Ü b er ei nsti m m e n v o n F or-
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schungsergebnıssen stellt schon sıch eın bedeutsames Argument zugunsten dieser
JIheoren dar« (n |DITS VO 1US XIT geforderte Vorsicht vergisst Johannes Paul I1
darüber TE11I1C nıcht uch rklärt dıejenıgen FEvolutionstheorien für nıcht miıt
der ahrheı über den Menschen vereinbar. »dıe angeleıtet VOoO der ahnıntler
stehenden Weltanschauung den (ije1ist für eiıne Ausformung der Kräfte der elieDfien
Materıe oder für eın oßes Ep1ıphänomen cheser aterıe halten | )hese eoren sınd
1 Übrigen nıcht imstande, dıie personale ur des Menschen egründen«
(n

Während Pıus XII dıie Fvolutionslehre bezüglıch des Leıibes miıt Vorsicht enan-
delt, betont züglıc des Ursprungs der Menschheit cdie Verbindung mit der Leh-

VO der TDSsunNde Der Polygenismus, der eine 1e178a VO Stammvätern anneh-
II se1 keine diskutable Hypothese; »CS ist ämlıch ıIn keiner Weise ersichtlıch. WwWI1IE
eine derartiıge Auffassung sıch vereinbaren Jässt miıt dem. W ds dıe Quellen der geof-
tenbarten anrhneı und cdie en des kırc  iıchen L ehramtes über e 1TDSUunde
SCN, die auf eine wırklıche, VO einem einz1gen dam begangene un: zurückzu-
tführen ist, und dıe Urc Z/eugung auf alle Menschen übertragen wırd un jedem ein-
zeinen persö  1C anhaftet« Humanı geNeENS: AAS | 1950] 5/6) och heute ehrt
der Katechismus der Katholischen Kırche, dass »das Menschengeschlecht auf-
grund des gemeinsamen rsprungs eine FEıinheit« bıldet Bezeichnenderwe1ise wırd
dieser atz mıiıt einer Passage der Enzyklıka 1US XII Summı Pontificatus kommen-
tiert (KKK 360)

Das Mysterium der Kırche

In der ,  ıt ach dem Frsten e  1e9 fiınden WIT 1ın der Theologie eine beachtlı-
che Erneuerung der Ekklesiologie. Kennzeichnend ist hıerfür eiwa der rühmte
Satz VO Romano (quardını: » [ DIie Kırche erwacht ın den Seelen« (Vom ınn der Kır-
che., Maınz d Es wächst das Bewusstsein für dıe gemeıinschaftlıche Natur der
Kırche, dıe iın en ıhren Gihedern das en C(hristı ın sıch rag { )he Kırche ıst
nıcht 11UT eine rechtlich Tfassbare Institution und besteht nıcht [1UT AUS der Hiıerarchie.
|hie erneute Aufmerksamkeiıt für dıe Kırche als »1 _ eıb (’hrıisti« konnte TE111C e1-
11CT Vernachlässigung des institutionellen spektes führen I )he nzyklıka Mystıcı
COFPOFIS (1943) über dıe Kırche als geheimnısvollen Leıb Christi bietet VO Seıiten
des Lehramtes eine gründlıche Stellungnahme, ıIn der das sıchtbare un das unsıcht-
are Flement der Kırche., das göttlıche Geheimniıs und cdie hiıerarchıische Institution
gleichermaßen ıhrem ec kommen. Inmitten des /weıten Weltkrieges ist cdie
(Gjemelnnschaft der Kırche eın /eichen der Hoffnung, das VO ('hristus her dıe eiınd-
cschaft überwindet.

|DITS nalogıe des »I eıibes« für cdie Kırche ist VO ıhrem neutestamentlichen Ur-
eng miıt den Sakramenten der auTtfe und der Fucharıistie verbunden. Es ist

nıcht dıie einz1ge Bezeichnung für dıie Kırche, ohl aber die gehaltvollste, wIE Pıus
XII nachdrücklich hervorhebht (vgl Mysticı COrporI1s: AAS 35 | 1943 | 199) [Das
Zweıte Vatıkanum hat weiıtere Analogıen betont, wIE dıe VO olke Gottes, hne

s c h u n gs er g e b niss e n st ellt s c h o n a n si c h ei n b e d e uts a m es Ar g u m e nt z u g u nst e n di es er
T h e ori e n d ar « ( n. 4). Di e v o n Pi us XII. g ef or d ert e Vorsi c ht v er gisst J o h a n n es P a ul II.
d ar ü b er fr eili c h ni c ht. A u c h er er kl ärt di ej e ni g e n E v ol uti o nst h e ori e n f ür ni c ht mit 
d er  Wa hr h eit  ü b er  d e n  M e ns c h e n  v er ei n b ar,  » di e  –  a n g el eit et  v o n  d er  d a hi nt er
st e h e n d e n Welt a ns c h a u u n g – d e n G eist f ür ei n e A usf or m u n g d er Kr äft e d er b el e bt e n
M at eri e o d er f ür ei n bl o ß es E pi p h ä n o m e n di es er M at eri e h alt e n. Di es e T h e ori e n si n d
i m  Ü bri g e n  ni c ht  i mst a n d e,  di e  p ers o n al e  W ür d e  d es  M e ns c h e n  z u  b e gr ü n d e n «  
( n. 5).

W ä hr e n d Pi us XII. di e E v ol uti o nsl e hr e b e z ü gli c h d es L ei b es mit Vorsi c ht b e h a n-
d elt, b et o nt er b e z ü gli c h d es Urs pr u n gs d er M e ns c h h eit di e Ver bi n d u n g mit d er L e h-
r e v o n d er Er bs ü n d e: D er P ol y g e nis m us, d er ei n e Vi el z a hl v o n St a m m v ät er n a n n e h-
m e, s ei k ei n e dis k ut a bl e H y p ot h es e; » es ist n ä mli c h i n k ei n er Weis e ersi c htli c h, wi e
ei n e d er arti g e A uff ass u n g si c h v er ei n b ar e n l ässt mit d e m, w as di e Q u ell e n d er g e of-
f e n b art e n Wa hr h eit u n d di e A kt e n d es kir c hli c h e n L e hr a mt es ü b er di e Er bs ü n d e s a-
g e n, di e a uf ei n e wir kli c h e, v o n ei n e m ei n zi g e n A d a m b e g a n g e n e S ü n d e z ur ü c k z u-
f ü hr e n ist, u n d di e d ur c h Z e u g u n g a uf all e M e ns c h e n ü b ertr a g e n wir d u n d j e d e m ei n-
z el n e n p ers ö nli c h a n h aft et « ( H u m a ni g e n eris : A A S 4 2 [ 1 9 5 0] 5 7 6). N o c h h e ut e l e hrt
d er K at e c his m us d er K at h olis c h e n Kir c h e, d ass » d as M e ns c h e n g es c hl e c ht [ …] a uf-
gr u n d d es g e m ei ns a m e n Urs pr u n gs ei n e Ei n h eit « bil d et. B e z ei c h n e n d er w eis e wir d
di es er S at z mit ei n er P ass a g e d er E n z y kli k a Pi us’  XII. S u m mi P o ntifi c at us k o m m e n-
ti ert ( K K K 3 6 0).

4. D as M yst eri u m d er Kir c h e

I n d er Z eit n a c h d e m Erst e n Welt kri e g fi n d e n wir i n d er T h e ol o gi e ei n e b e a c htli-
c h e Er n e u er u n g d er E k kl esi ol o gi e. K e n n z ei c h n e n d ist hi erf ür et w a d er b er ü h mt e
S at z v o n R o m a n o G u ar di ni: » Di e Kir c h e er w a c ht i n d e n S e el e n « ( Vo m Si n n d er Kir-
c h e, M ai n z 1 9 2 3). Es w ä c hst d as B e w ussts ei n f ür di e g e m ei ns c h aftli c h e N at ur d er
Kir c h e, di e i n all e n i hr e n Gli e d er n d as L e b e n C hristi i n si c h tr ä gt. Di e Kir c h e ist
ni c ht n ur ei n e r e c htli c h f ass b ar e I nstit uti o n u n d b est e ht ni c ht n ur a us d er Hi er ar c hi e.
Di e er n e ut e A uf m er ks a m k eit f ür di e Kir c h e als » L ei b C hristi « k o n nt e fr eili c h z u ei-
n er Ver n a c hl ässi g u n g d es i nstit uti o n ell e n As p e kt es f ü hr e n. Di e E n z y kli k a M ysti ci
c or p oris ( 1 9 4 3) ü b er di e Kir c h e als g e h ei m nis v oll e n L ei b C hristi bi et et v o n S eit e n
d es L e hr a mt es ei n e gr ü n dli c h e St ell u n g n a h m e, i n d er d as si c ht b ar e u n d d as u nsi c ht-
b ar e El e m e nt d er Kir c h e, d as g öttli c h e G e h ei m nis u n d di e hi er ar c his c h e I nstit uti o n
gl ei c h er m a ß e n z u i hr e m R e c ht k o m m e n. I n mitt e n d es Z w eit e n Welt kri e g es ist di e
G e m ei ns c h aft d er Kir c h e ei n Z ei c h e n d er H off n u n g, d as v o n C hrist us h er di e F ei n d-
s c h aft ü b er wi n d et.

Di e A n al o gi e d es » L ei b es « f ür di e Kir c h e ist v o n i hr e m n e ut est a m e ntli c h e n Ur-
s pr u n g e n g mit d e n S a kr a m e nt e n d er Ta uf e u n d d er E u c h aristi e v er b u n d e n. Es ist
ni c ht di e ei n zi g e B e z ei c h n u n g f ür di e Kir c h e, w o hl a b er di e g e h alt v ollst e, wi e Pi us
XII.  n a c h dr ü c kli c h  h er v or h e bt  ( v gl.  M ysti ci  c or p oris :  A A S  3 5  [ 1 9 4 3]  1 9 9).  D as
Z w eit e Vati k a n u m h at w eit er e A n al o gi e n b et o nt, wi e di e v o m Vol k e G ott es, o h n e
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TE111C dıe vorzüglıche Bedeutung der Rede VO geheimnısvollen »L eıb (’hrısti« ın
rage tellen er christologıische und der pneumatologıische Ansatzpunkt für dıie
Ekklesiologıe kommen gleichermaßen ZU Z/uge (hrıistus ist das »Haupt« und der
Heılıge (Gije1lst dıie »Seele« der Kırche (vgl Mysticı COFrporI1s: AAS 35 | 1943 | 220)
[)Das ektiv »mystisch« »erinnert daran. dass dıe Kırche nıcht bloß AUS gesell-
schaftlıchen und recCc  ıchen Bestandteijlen un Bezıehungen besteht«. S1e ragl über
cdie natürlıche UOrdnung hinaus 19 des eılıgen Geistes.,. »der als Quelle er (imna-
den, en un (’harısmen tfortwährend un zumnerst dıe Kırche ertüllt un! ın ıhr
wirkt« (Mysfticı COFrpOrIS: 35 1943 | [Das m1issiıONarısche und Öökumen1-
sche nlıegen der nzyklıka ze1igt sıch ıIn der Eınladung alle Menschen., »sıch
AUS einer Lage befreien, ın der S1E des eigenen ew1gen Heıles nıcht sıcher
sein können. Denn mögen SsIE auch AUS einem unbewussten Sehnen un W ünschen
heraus schon iın eiıner gewIissen Beziıehung stehen 7U mystischen Leıib des Erlösers,

entbehren S1IE doch vieler wıirksamer göttlıcher en und Hılfen, derer 11Nan

sıch [1UT ın der katholischen Kırche erfreuen kann« (Mysticı COFrpOrS: AAS 45 11943 |
243)

Mıt den Anlıegen der Enzyklıka über dıe Kırche ist das Rundschreiben über dıe
Liturgie inn1g verbunden (Mediator Dei, uch hıer geht CS dıe KEınbezie-
hung erGlheder der Kırche ın dıe erehrung (jottes zugunsten des Heıles der Men-
schen aufgrund der Mıttlerschaft Jesu Chrıstı. aps 1US XII greift dıe nlıegen der
Liturgischen ewegung auf, reinıgt s1e VO  —- Irrwegen und bereıtet den Weg für dıe L.1-
turgiekonstitution des /weıten Vatıkanums, Sacrosanctum Concılıum. Im Zentrum
stehen hıerbeli dıie usIu  ng ZUT Eucharistie, wobel die Darbringung des pfers
(mıt Lob, Dank, ne und Bıtte) eın deutliıches Profil erhält /7u unterscheiden sınd
das hierarchische Priestertum. deren Vertreter in der Person Christi, des Hauptes der
Kırche, ıe eucharıstische andlung vollzıehen. und das gemeıiınsame Priestertum
er Getauften, WOTIN sıch dıe Gläubigen mıt dem eılıgen pfer verbinden. en
der Liturgie, der Ööffentlichen Gottesverehrung 1mM Namen der Kıirche, würdıigt 1US
XII auch cdıe übrıgen Formen des Kultes dıe geistlıche Betrachtung und dıe (Gjew1s-
senserforschung, den Besuch des Altarsakramentes, dıe Volksandachten un dıe
marıanısche Frömmigkeıt, insbesondere ın der (Gestalt des Kosenkranzes. Der aps
außert sıch ebenso den Prinzıplen für dıe CNrıisiliche Kunst und dıe kırchliche
us1ı

I die wichtigste dogmatısche Entscheidung 1US XII Im Bereıich der Liturgie tın-
det sıch ın der postolıschen Konstitution Sacramentum Ordinıs (194 7) S1e ar die
rage nach dem sakramentalen Zeichen des Weihesakramentes. » Materje« un
»FOorm« sınd hıer dıe Handauflegung uUurc den Bıschofr SOWIE dıe Worte., welche dıe
Anwendung des sakramentalen ıchens näher bestimmen (vgl AAS |1948| 5— /:

—3 [Damıt wurde dıie Streitfrage bezüglıch der Sakramentalıtät der B1ı-
schofsweihe IM posıtıven ınn geklärt [)Das hat dann das /weıte Vatıkanum ıIn seiner
Kırchenkonstitution »I|_umen gentium« Nr. bestätigt. iıne wichtige Malß-
nahme der lıturg1ischen Reform W ar 951 dıie Wıedereinführung der Osternacht, die

Karsamstagvormıittag in me1lst gähnend leeren Kırchen stattgefunden hatte
und 1U  —_ wıeder als Hauptfeier des KırchenJjahres ZUT Geltung kam

fr eili c h di e v or z ü gli c h e B e d e ut u n g d er R e d e v o m g e h ei m nis v oll e n » L ei b C hristi « i n
Fr a g e z u st ell e n. D er c hrist ol o gis c h e u n d d er p n e u m at ol o gis c h e A ns at z p u n kt f ür di e
E k kl esi ol o gi e k o m m e n gl ei c h er m a ß e n z u m Z u g e: C hrist us ist d as » H a u pt « u n d d er
H eili g e G eist di e » S e el e « d er Kir c h e ( v gl. M ysti ci c or p oris : A A S 3 5 [ 1 9 4 3] 2 2 0).
D as A dj e kti v » m ystis c h « » eri n n ert d ar a n, d ass di e Kir c h e [ …] ni c ht bl o ß a us g es ell-
s c h aftli c h e n u n d r e c htli c h e n B est a n dt eil e n u n d B e zi e h u n g e n b est e ht «. Si e r a gt ü b er
di e n at ürli c h e Or d n u n g hi n a us kr aft d es H eili g e n G eist es, » d er als Q u ell e all er G n a-
d e n, G a b e n u n d C h aris m e n f ort w ä hr e n d u n d z ui n n erst di e Kir c h e erf üllt u n d i n i hr
wir kt « ( M ysti ci c or p oris : A A S 3 5 [ 1 9 4 3] 2 2 2f.). D as missi o n aris c h e u n d ö k u m e ni-
s c h e A nli e g e n d er E n z y kli k a z ei gt si c h i n d er Ei nl a d u n g a n all e M e ns c h e n, »si c h 
a us  ei n er  L a g e  z u  b efr ei e n,  i n  d er  si e  d es  ei g e n e n  e wi g e n  H eil es  ni c ht  si c h er  
s ei n k ö n n e n. D e n n m ö g e n si e a u c h a us ei n e m u n b e w usst e n S e h n e n u n d W ü ns c h e n
h er a us s c h o n i n ei n er g e wiss e n B e zi e h u n g st e h e n z u m m ystis c h e n L ei b d es Erl ös ers,
s o e nt b e hr e n si e d o c h s o vi el er wir ks a m er g öttli c h er G a b e n u n d Hilf e n, d er er m a n
si c h n ur i n d er k at h olis c h e n Kir c h e erfr e u e n k a n n « ( M ysti ci c or p oris : A A S 3 5 [ 1 9 4 3]
2 4 3).

Mit d e n A nli e g e n d er E n z y kli k a ü b er di e Kir c h e ist d as R u n ds c hr ei b e n ü b er di e
Lit ur gi e i n ni g v er b u n d e n ( M e di at or D ei , 1 9 4 7). A u c h hi er g e ht es u m di e Ei n b e zi e-
h u n g all er Gli e d er d er Kir c h e i n di e Ver e hr u n g G ott es z u g u nst e n d es H eil es d er M e n-
s c h e n a uf gr u n d d er Mittl ers c h aft J es u C hristi. P a pst Pi us XII. gr eift di e A nli e g e n d er
Lit ur gis c h e n B e w e g u n g a uf, r ei ni gt si e v o n Irr w e g e n u n d b er eit et d e n We g f ür di e Li-
t ur gi e k o nstit uti o n d es Z w eit e n Vati k a n u ms, S a cr os a n ct u m C o n cili u m . I m Z e ntr u m
st e h e n hi er b ei di e A usf ü hr u n g z ur E u c h aristi e, w o b ei di e D ar bri n g u n g d es O pf ers
( mit L o b, D a n k, S ü h n e u n d Bitt e) ei n d e utli c h es Pr ofil er h ält. Z u u nt ers c h ei d e n si n d
d as hi er ar c his c h e Pri est ert u m, d er e n Vertr et er i n d er P ers o n C hristi, d es H a u pt es d er
Kir c h e, di e e u c h aristis c h e Wa n dl u n g v oll zi e h e n, u n d d as g e m ei ns a m e Pri est ert u m
all er G et a uft e n, w ori n si c h di e Gl ä u bi g e n mit d e m h eili g e n O pf er v er bi n d e n. N e b e n
d er Lit ur gi e, d er öff e ntli c h e n G ott es v er e hr u n g i m N a m e n d er Kir c h e, w ür di gt Pi us
XII. a u c h di e ü bri g e n F or m e n d es K ult es: di e g eistli c h e B etr a c ht u n g u n d di e G e wis-
s e ns erf ors c h u n g,  d e n  B es u c h  d es  Alt ars a kr a m e nt es,  di e  Vol ks a n d a c ht e n  u n d  di e
m ari a nis c h e Fr ö m mi g k eit, i ns b es o n d er e i n d er G est alt d es R os e n kr a n z es. D er P a pst
ä u ß ert si c h e b e ns o z u d e n Pri n zi pi e n f ür di e c hristli c h e K u nst u n d di e kir c hli c h e
M usi k.

Di e wi c hti gst e d o g m atis c h e E nts c h ei d u n g Pi us’  XII. i m B er ei c h d er Lit ur gi e fi n-
d et si c h i n d er A p ost olis c h e n K o nstit uti o n S a cr a m e nt u m Or di nis ( 1 9 4 7): si e kl ärt di e
Fr a g e  n a c h  d e m  s a kr a m e nt al e n  Z ei c h e n  d es  Wei h es a kr a m e nt es.  » M at eri e «  u n d
» F or m « si n d hi er di e H a n d a ufl e g u n g d ur c h d e n Bis c h of s o wi e di e W ort e, w el c h e di e
A n w e n d u n g d es s a kr a m e nt al e n Z ei c h e ns n ä h er b esti m m e n ( v gl. A A S 4 0 [ 1 9 4 8] 5 – 7;
D H 3 8 5 7 – 3 8 6 1). D a mit w ur d e di e Str eitfr a g e b e z ü gli c h d er S a kr a m e nt alit ät d er Bi-
s c h ofs w ei h e i m p ositi v e n Si n n g e kl ärt. D as h at d a n n d as Z w eit e Vati k a n u m i n s ei n er
Kir c h e n k o nstit uti o n » L u m e n g e nti u m « Nr. 2 1 er n e ut b est äti gt. Ei n e wi c hti g e M a ß-
n a h m e d er lit ur gis c h e n R ef or m w ar 1 9 5 1 di e Wi e d er ei nf ü hr u n g d er Ost er n a c ht, di e
z u v or a m K ars a mst a g v or mitt a g i n m eist g ä h n e n d l e er e n Kir c h e n st att g ef u n d e n h att e
u n d n u n wi e d er als H a u ptf ei er d es Kir c h e nj a hr es z ur G elt u n g k a m.

P a pst Pi us XII. als L e hr er d er Kir c h e i n b e dr ä n gt er Z eit 8 7



Joachım Aardına: Meısner

Zu den größten Herausforderungen der Kırche gehört VOT em se1lt der ufklä-
rungszeıt dıe Deutung der eılıgen Schrift [Die stärkere Herausarbeıitung der hıstor1-
schen und lıterarıschen Feinheıiten kann das Verständnis des inspırıerten Jlextes TÖör-
dern FKın ratiıonalıstisches Vorverständnis TE111C kann dıe Grundlagen des Jau-
ens zerstoren. Während in der Zeıt 1US dıe päpstliıche ıbelkommiıssıon wiıchti-

Punkte der bıblıiıschen OISC verteidigen suchte, geht CS 1mM Pontitfikat 1US
XII etärker eiıne posıtıve Eiınbindung der Fortschritte ın der exegetischen WiI1Ss-
senschaft. I die Enzyklıka Dıyına afflante Spirıtu (1943) bıldet hıer einen eılen-
ste1n, der cdie Dogmatısche Konstitution des /weıten Vatıkanums über cdie göttlıche
UOffenbarung maßgeblıch vorbereıtet Enz Diıvıno afflante Spiırıtu 130
AAS 35 1943 | 297—325) Eıgens erwähnt se1 die Bedeutung der verschiedenen 1ıte-
rarıschen Gattungen für dıie rklärung des Wortsinns der eılıgen Schriuft (Dıivıno af-
flante Spirıtu AAS 35 1943 | 314-316)

I die Sorge für die Eıinheit der (C'hristen trıtt anderen ın der Enzyklıka über die
Kırche (Mysticı COFrpOrIS) hervor, ze1igt sıch aber auch VOT em ın mehreren Rund-
schreıben, dıe sıch dıe katholischen Ostkirchen wenden (Enz Orijentalıs Eccelesı-

9 1944 | AAS 1944| a.) Vıer Enzyklıken sınd der Ausbre1-
tung der Kırche in der 183S10N gew1ıdmet: 1US XII befasst sıch eiwa mıiıt der S1itua-
t1on ın ına (1958) und ermöglıcht einen leichteren Austausch der Priester für dıe
Mıssionsländer Urc dıe Enzyklıka €el donum (1957), welche dıe miıss1ıoNarısche
Verpflichtung er Ortskirchen und er i1scChoTfe betont.

Das marıanısche Lehramt

on ZUT Zeıt 1US XI gab 6S Vorbereitungen für eine Weıterführung des 871
des deutsch-französischen Krieges abgebrochenen Vatiıkanıschen Konzıiıls

Als Programmpunkte für dıe Konzilsarbeit wurden VO  —_ der Vorbereitungskommıis-
SION Zzwel dogmatısche Definitionen ETWOSCNH: cdie der unıversalen Miıttlerschaft Ma-
rmens und dıe der leiblichen uiInahme der (ijottesmutter ın den Hımmel ach der
DDeftinition der erbsündenftfreien mpfängn1s Urc aps 1US (1854) wünschten
viele ITheologen eine vollständıgere Abklärung der marıanıschen rundwahrheılten
Urc das kırchliche Lehramt Besonders weiıt gediehen cdie Vorbereitungen
für eiıne Deftinition der unıversalen Gnadenmuttlerschaft. nachdem aps ened1i

1Im Tre 921 auf Bıtten der belgischen 1SCHOTe das est arıens als » Mıttle-
Mn aller (maden« eingeführt hatte DDessen Felier wurde en Bıstümern und (OOrdens-
gemeınnschaften ermöglıcht, dıe darum nachsuchten. EKugen10 Pacellı, als Nuntius ın
ünchen, W äar einer der kırc  iıchen W ürdenträger, cdie 1Im Tre 925 eine VOoO

ardına ercier veranlasste Bıttschrı unterschrieben zugunsten der Heılıgspre-
chung Ludwiıg Marıa Gr1gni0ns VO Montftfort und der dogmatıschen DeftfinitJon der
unıversalen (madenmiıttlerschaft arlıens. e1 nhegen CNg miıteinander
verbunden. aps 1US XII sprach 7 W alr 94 / den selıgen Grignion heılıg, unternahm
aber nıcht cdie dogmatıische Deftinition der (madenmuittlerscha Der Hauptgrund da-
für Fınwände dıe aktıve Miıtwirkung arıens be1 der rlösung als

Z u d e n gr ö ßt e n H er a usf or d er u n g e n d er Kir c h e g e h ört v or all e m s eit d er A uf kl ä-
r u n gs z eit di e D e ut u n g d er H eili g e n S c hrift. Di e st är k er e H er a us ar b eit u n g d er hist ori-
s c h e n u n d lit er aris c h e n F ei n h eit e n k a n n d as Verst ä n d nis d es i ns piri ert e n Te xt es f ör-
d er n. Ei n r ati o n alistis c h es Vor v erst ä n d nis fr eili c h k a n n di e Gr u n dl a g e n d es Gl a u-
b e ns z erst ör e n. W ä hr e n d i n d er Z eit Pi us’  X. di e p ä pstli c h e Bi b el k o m missi o n wi c hti-
g e P u n kt e d er bi blis c h e n B ots c h aft z u v ert ei di g e n s u c ht e, g e ht es i m P o ntifi k at Pi us’
XII. st är k er u m ei n e p ositi v e Ei n bi n d u n g d er F orts c hritt e i n d er e x e g etis c h e n Wis-
s e ns c h aft. Di e E n z y kli k a Di vi n o affl a nt e S pirit u ( 1 9 4 3) bil d et hi er ei n e n M eil e n-
st ei n, d er di e D o g m atis c h e K o nstit uti o n d es Z w eit e n Vati k a n u ms ü b er di e g öttli c h e
Off e n b ar u n g  m a ß g e bli c h  v or b er eit et  ( E n z.  Di vi n o  affl a nt e  S pirit u [ 3 0.  9.  1 9 4 3]:
A A S 3 5 [ 1 9 4 3] 2 9 7 – 3 2 5). Ei g e ns er w ä h nt s ei di e B e d e ut u n g d er v ers c hi e d e n e n lit e-
r aris c h e n G att u n g e n f ür di e Er kl är u n g d es W ortsi n ns d er H eili g e n S c hrift (Di vi n o af-
fl a nt e S pirit u: A A S 3 5 [ 1 9 4 3] 3 1 4 – 3 1 6).

Di e S or g e f ür di e Ei n h eit d er C hrist e n tritt u nt er a n d er e n i n d er E n z y kli k a ü b er di e
Kir c h e ( M ysti ci c or p oris ) h er v or, z ei gt si c h a b er a u c h v or all e m i n m e hr er e n R u n d-
s c hr ei b e n, di e si c h a n di e k at h olis c h e n Ost kir c h e n w e n d e n ( E n z. Ori e nt alis E c cl esi-
a e [ 9. 4. 1 9 4 4]: A A S 3 6 [ 1 9 4 4] 1 2 9 – 1 4 4, u. a.). Vi er E n z y kli k e n si n d d er A us br ei-
t u n g d er Kir c h e i n d er Missi o n g e wi d m et: Pi us XII. b ef asst si c h et w a mit d er Sit u a-
ti o n i n C hi n a ( 1 9 5 8) u n d er m ö gli c ht ei n e n l ei c ht er e n A ust a us c h d er Pri est er f ür di e
Missi o nsl ä n d er d ur c h di e E n z y kli k a Fi d ei d o n u m ( 1 9 5 7), w el c h e di e missi o n aris c h e
Ver pfli c ht u n g all er Orts kir c h e n u n d all er Bis c h öf e b et o nt.

5. D as m ari a nis c h e L e hr a mt

S c h o n z ur Z eit Pi us’  XI. g a b es Vor b er eit u n g e n f ür ei n e Weit erf ü hr u n g d es 1 8 7 1
w e g e n  d es  d e uts c h-fr a n z ösis c h e n  Kri e g es  a b g e br o c h e n e n  Vati k a nis c h e n  K o n zils.
Als Pr o gr a m m p u n kt e f ür di e K o n zils ar b eit w ur d e n v o n d er Vor b er eit u n gs k o m mis-
si o n z w ei d o g m atis c h e D efi niti o n e n er w o g e n: di e d er u ni v ers al e n Mittl ers c h aft M a-
ri e ns u n d di e d er l ei bli c h e n A uf n a h m e d er G ott es m utt er i n d e n Hi m m el. N a c h d er
D efi niti o n d er er bs ü n d e nfr ei e n E m pf ä n g nis d ur c h P a pst Pi us I X. ( 1 8 5 4) w ü ns c ht e n
vi el e T h e ol o g e n ei n e v ollst ä n di g er e A b kl är u n g d er m ari a nis c h e n Gr u n d w a hr h eit e n
d ur c h d as kir c hli c h e L e hr a mt. B es o n d ers w eit g e di e h e n w ar e n di e Vor b er eit u n g e n
f ür ei n e D efi niti o n d er u ni v ers al e n G n a d e n mittl ers c h aft, n a c h d e m P a pst B e n e di kt
X V. i m J a hr e 1 9 2 1 a uf Bitt e n d er b el gis c h e n Bis c h öf e d as F est M ari e ns als » Mittl e-
ri n all er G n a d e n « ei n g ef ü hrt h att e. D ess e n F ei er w ur d e all e n Bist ü m er n u n d Or d e ns-
g e m ei ns c h aft e n er m ö gli c ht, di e d ar u m n a c hs u c ht e n. E u g e ni o P a c elli, als N u nti us i n
M ü n c h e n, w ar ei n er d er erst e n kir c hli c h e n W ür d e ntr ä g er, di e i m J a hr e 1 9 2 5 ei n e v o n
K ar di n al M er ci er v er a nl asst e Bitts c hrift u nt ers c hri e b e n z u g u nst e n d er H eili gs pr e-
c h u n g L u d wi g M ari a Gri g ni o ns v o n M o ntf ort u n d d er d o g m atis c h e n D efi niti o n d er
u ni v ers al e n G n a d e n mittl ers c h aft M ari e ns. B ei d e A nli e g e n w ar e n e n g mit ei n a n d er
v er b u n d e n. P a pst Pi us XII. s pr a c h z w ar 1 9 4 7 d e n s eli g e n Gri g ni o n h eili g, u nt er n a h m
a b er ni c ht di e d o g m atis c h e D efi niti o n d er G n a d e n mittl ers c h aft. D er H a u pt gr u n d d a-
f ür  w ar e n  Ei n w ä n d e  g e g e n  di e  a kti v e  Mit wir k u n g  M ari e ns  b ei  d er  Erl ös u n g  als
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Papst Pıus XIT als Lehrer der Kırche In bedrängter eıt

rundlage für iıhre allgemeıne (madenmuttlerschafi ın Jesus ('hrıistus |Diese Schwiıie-
rıgkeıiten sınd Z WUal mittlerweile Urc das /weıte Vatıkanum überwunden, das Ma-
ma eiıne aktıve Mıtwirkung der rlösung zugesteht. S1e en TE111C dazu, ass
sıch dıe marı anısche Aktıvıtät 1USs XII VO  —_ Anfang auf cdie Deftinition der e1ıb-
lıchen uiInahme arıens ın den Hımmel konzentrierte und dıe Überlegungen
dem anderen Marıendogma zurückstellte.

Im re 942 veröffentlichte das Heılıge (Mitızıum Z7wWe] umfangreıiche an mıiıt
zanlreiıchen Gesuchen ZUT dogmatıschen Deftinition der leibliıchen uInahme Ma-
rmens ın den Hımmel, dıe den eılıgen VOoO 869 bıs 940 erreicht hatten und
cdie Uurc über fünf Mıllıonen Unterschriften V O Gläubigen unterstutzt wurden. Vor
em ın den Vierziger Jahren entstanden 1DISC dokumentierte theologische StTU-
dıen, welche die Möglıchkeıit einer Detinition bekräftigten. Am Maı 946 richtete
1US XII alle 1SCHOTEe eın Rundschreıiben, hre Meınung bezüglıch des Ma-
riendogmas erkunden (Vegl Enz Deiparae Virginis AAS 47 |1950|
/82—-1783) [Das rgebnıs der Befragung W ar pOSItLV. Von 191 befragten Bıschöfen
stimmten 169 Am November 950 erfolgte darautfhın dıe Verkündigung des
Glaubenssatzes, »dass dıe unbefleckte Gottesgebärerin und iımmerwährende Jung-
frau Marıa nach Vollendung des iırdıschen L ebenslaufes mıt Leıib und eele ın dıe
himmlısche Herrlichkeit aufgenommen wurde« (Apostolıische Konstitution Munifit-
CenNnfSSIMUS Deus 11 1950] |1950|] 767—-770 |7701)

DIie dogmatıische Definition bıldet den Höhepunkt derS lehramtlıchen
Tätıigkeıt 1USs XII Für dıie arıenlehre bedeutsam ist daneben dıie Eınführung des
Festes Marıa Könıgın 1Im Jahre 954 ZUuU hundertsten Jahrestag der Dogmatisierung
der Unbefleckten mpfängnis (Enz raelı reginam 46 [1954|
625—640). Es vervollständıgt die Einführung des Christkönigsfestes uUrc 1US XI
(1925) Wiıe Christus »Kön1g« der Schöpfung ist aufgrund seiner (jottes-
sohnschaft und des VO ıhm vollbrachten Erlösungswerkes, ist Marıa »Köniıg1in«
Urc iıhre (jottesmutterschaft und dıe Mıtwirkung Erlösungswerk Christi IdDie
Eınführung des Festes Marıa Königın War der öhepunkt des Marıanıschen Jahres
1953—54 FKın weıteres Jubeljahr (  7—5 erinnerte den hundertsten Jahrestag
der Marıenerscheinungen VO L ourdes und wurde VO einer eigenen Enzyklıka VOI-

bereıitet (Vgl KEnz Le pelerinage de Lourdes 12 1195 /| 05—619)
kugen10 Pacelli wurde 13 Maı 917 VO aps ened1i 7U Bıschofr g-

weıiht | heser Jermıin mıiıt der Erscheinung der (Gottesmutter ıIn Fatıma
(Um der OISC VO Fatıma entgegenzukommen, vollzog Pıus XII
1Im re 942 dıe el der Menschheit das Unbefleckte Herz arıens un
tführte 944 das est VO Herzen arıens ein. 952 vollzog mıiıt einem postolı1-
schen Schreiben dıe e1 Russlands das Herz arıens, dıe VO der eherıin
| ucıa dos Santos 1 Namen der (jottesmutter geforde worden Wäl, allerdings
hne cdie VO der prophetischen Botschaft vorgesehene Beteiligung des Weltepisko-

On be1 1US XII ıng dıe späater beiım /weıten Vatıkanum breıiter entfaltete
Beziehung zwıschen Marıa und der Kırche Beachtenswert ist besonders cdie Be-
schreibung des Anteıls Marıens Erlösungswerk ıIn der Enzyklıka Mysticı DO-

Gr u n dl a g e f ür i hr e all g e m ei n e G n a d e n mittl ers c h aft i n J es us C hrist us. Di es e S c h wi e-
ri g k eit e n si n d z w ar mittl er w eil e d ur c h d as Z w eit e Vati k a n u m ü b er w u n d e n, d as M a-
ri a ei n e a kti v e Mit wir k u n g a n d er Erl ös u n g z u g est e ht. Si e f ü hrt e n fr eili c h d a z u, d ass
si c h di e m ari a nis c h e A kti vit ät Pi us’  XII. v o n A nf a n g a n a uf di e D efi niti o n d er l ei b-
li c h e n A uf n a h m e M ari e ns i n d e n Hi m m el k o n z e ntri ert e u n d di e Ü b erl e g u n g e n z u
d e m a n d er e n M ari e n d o g m a z ur ü c kst ellt e.

I m J a hr e 1 9 4 2 v er öff e ntli c ht e d as H eili g e Offi zi u m z w ei u mf a n gr ei c h e B ä n d e mit
z a hlr ei c h e n G es u c h e n z ur d o g m atis c h e n D efi niti o n d er l ei bli c h e n A uf n a h m e M a-
ri e ns i n d e n Hi m m el, di e d e n H eili g e n St u hl v o n 1 8 6 9 bis 1 9 4 0 err ei c ht h att e n u n d
di e d ur c h ü b er f ü nf Milli o n e n U nt ers c hrift e n v o n Gl ä u bi g e n u nt erst üt zt w ur d e n. Vor
all e m i n d e n Vi er zi g er J a hr e n e ntst a n d e n a kri bis c h d o k u m e nti ert e t h e ol o gis c h e St u-
di e n, w el c h e di e M ö gli c h k eit ei n er D efi niti o n b e kr äfti gt e n. A m 1. M ai 1 9 4 6 ri c ht et e
Pi us XII. a n all e Bis c h öf e ei n R u n ds c hr ei b e n, u m i hr e M ei n u n g b e z ü gli c h d es M a-
ri e n d o g m as z u er k u n d e n ( V gl. E n z. D ei p ar a e Vir gi nis [ 1. 5. 1 9 4 6]: A A S 4 2 [ 1 9 5 0]
7 8 2 – 7 8 3). D as Er g e b nis d er B efr a g u n g w ar p ositi v. Vo n 1 1 9 1 b efr a gt e n Bis c h öf e n
sti m mt e n 1 1 6 9 z u. A m 1. N o v e m b er 1 9 5 0 erf ol gt e d ar a uf hi n di e Ver k ü n di g u n g d es
Gl a u b e nss at z es, » d ass di e u n b efl e c kt e G ott es g e b är eri n u n d i m m er w ä hr e n d e J u n g-
fr a u M ari a n a c h Voll e n d u n g d es ir dis c h e n L e b e nsl a uf es mit L ei b u n d S e el e i n di e
hi m mlis c h e H errli c h k eit a uf g e n o m m e n w ur d e « ( A p ost olis c h e K o nstit uti o n M u nifi-
c e ntissi m us D e us [ 1. 1 1. 1 9 5 0]: A A S 4 2 [ 1 9 5 0] 7 6 7 – 7 7 0 [ 7 7 0]).

Di e d o g m atis c h e D efi niti o n bil d et d e n H ö h e p u n kt d er g es a mt e n l e hr a mtli c h e n
T äti g k eit Pi us’  XII. F ür di e M ari e nl e hr e b e d e uts a m ist d a n e b e n di e Ei nf ü hr u n g d es
F est es M ari a K ö ni gi n i m J a hr e 1 9 5 4 z u m h u n d ertst e n J a hr est a g d er D o g m atisi er u n g
d er U n b efl e c kt e n E m pf ä n g nis ( E n z. A d c a eli r e gi n a m [ 1 1. 1 0. 1 9 5 4]: A A S 4 6 [ 1 9 5 4]
6 2 5 – 6 4 0). Es v er v ollst ä n di gt di e Ei nf ü hr u n g d es C hrist k ö ni gsf est es d ur c h Pi us XI.
( 1 9 2 5). Wi e C hrist us » K ö ni g « d er g a n z e n S c h ö pf u n g ist a uf gr u n d s ei n er G ott es-
s o h ns c h aft u n d d es v o n i h m v oll br a c ht e n Erl ös u n gs w er k es, s o ist M ari a » K ö ni gi n «
d ur c h i hr e G ott es m utt ers c h aft u n d di e Mit wir k u n g a m Erl ös u n gs w er k C hristi. Di e
Ei nf ü hr u n g d es F est es M ari a K ö ni gi n w ar d er H ö h e p u n kt d es M ari a nis c h e n J a hr es
1 9 5 3 – 5 4. Ei n w eit er es J u b elj a hr ( 1 9 5 7 – 5 8) eri n n ert e a n d e n h u n d ertst e n J a hr est a g
d er M ari e n ers c h ei n u n g e n v o n L o ur d es u n d w ur d e v o n ei n er ei g e n e n E n z y kli k a v or-
b er eit et ( V gl. E n z. L e p èl eri n a g e d e L o ur d es [ 2. 7. 1 9 5 7]: A A S 4 9 [ 1 9 5 7] 6 0 5 – 6 1 9).

E u g e ni o P a c elli w ur d e a m 1 3. M ai 1 9 1 7 v o n P a pst B e n e di kt X V. z u m Bis c h of g e-
w ei ht. Di es er Ter mi n f ällt mit d er erst e n Ers c h ei n u n g d er G ott es m utt er i n F ati m a
z us a m m e n. U m d er B ots c h aft v o n F ati m a e nt g e g e n z u k o m m e n, v oll z o g Pi us XII. 
i m J a hr e 1 9 4 2 di e Wei h e d er M e ns c h h eit a n d as U n b efl e c kt e H er z M ari e ns u n d
f ü hrt e 1 9 4 4 d as F est v o m H er z e n M ari e ns ei n. 1 9 5 2 v oll z o g er mit ei n e m A p ost oli-
s c h e n S c hr ei b e n di e Wei h e R ussl a n ds a n d as H er z M ari e ns, di e v o n d er S e h eri n
L u ci a  d os  S a nt os  i m  N a m e n  d er  G ott es m utt er  g ef or d ert  w or d e n  w ar,  all er di n gs  
o h n e di e v o n d er pr o p h etis c h e n B ots c h aft v or g es e h e n e B et eili g u n g d es Welt e pis k o-
p at es.

S c h o n b ei Pi us XII. kli n gt di e s p ät er b ei m Z w eit e n Vati k a n u m br eit er e ntf alt et e
B e zi e h u n g z wis c h e n M ari a u n d d er Kir c h e a n. B e a c ht e ns w ert ist b es o n d ers di e B e-
s c hr ei b u n g d es A nt eils M ari e ns a m Erl ös u n gs w er k i n d er E n z y kli k a M ysti ci c or p o-
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Joachım Aardına: Meısner

rıs Innıg verbunden mıiıt ıhrem Sohn, hat Marıa ıhn »auf Golgota dem ewıgen
Vater dargebracht als IICUC Eva für alle Kınder ams, dıe VO dessen traurıgem Fall
entstellt CIl1,. So ward s1e, schon Multter UNSCICS Hauptes dem 1 e1ıbe nach,
(1UMN auch90  Joachim Kardinal Meisner  ris. Innig verbunden mit ihrem Sohn, hat Maria ihn »auf Golgota [...] dem ewigen  Vater dargebracht als neue Eva für alle Kinder Adams, die von dessen traurigem Fall  entstellt waren. So ward sie, schon zuvor Mutter unseres Hauptes dem Leibe nach,  nun auch ... im Geiste Mutter aller seiner Glieder« (Enz. Mystici corporis: AAS 35  [1943] 247f.).  6. Die Gestaltung des christlichen Lebens  Die reichhaltige Lehre des »doctor optimus« erstreckt sich auf alle Bereiche des  christlichen Lebens, von Ehe und Familie bis hin zu Fragen der medizinischen Ethik  und dem Frieden in der Welt. Die nahezu 1400 Ansprachen Pius’ XII. in verschiede-  nen Sprachen bieten dafür einen reichhaltigen Stoff. »Es gibt kaum eine religiöse  Grundsatzfrage, die Pius XII. nicht in seinen Reden und Schreiben behandelt hätte«  (Leiber, Robert, »Pius XII.«: LThK? 8 [1963] 542-544 [543]). Nur einige wenige  Beispiele seien hier angedeutet.  Papst Pius XI. hatte im Jahre 1932 zum ersten Mal die Säle des Vatikans für die  Neuvermählten geöffnet. Sein Nachfolger führte diese Gewohnheit fort und empfing  bei den großen Mittwochsaudienzen oft mehrere hundert Paare, denen er eigene An-  sprachen widmete. Darin wird das gesamte Leben von Ehe und Familie feinfühlig,  tiefgründig und mit praktischem Sinn beleuchtet. Es sind »Perlen religiöser Rede-  kunst« (Zimmermann, Friedrich, »Einführung«: Ders. [Hrsg.], Ansprachen Pius’  XII. an Neuvermählte, Regensburg 1953, 5-11 [11]), die einen tiefen Eindruck  hinterlassen haben. Aus diesen Ansprachen könnte man ein ganzes Kompendium zur  Theologie und Spiritualität der Familie zusammenstellen. In einer eigenen Enzykli-  ka findet der Papst aber auch wegweisende Worte für die Bedeutung der gottgeweih-  ten Jungfräulichkeit; wichtig ist die von ihm geschaffene rechtliche Grundlage für  die Schaffung der Säkularinstitute (vgl. Apost. Konstitution Provida mater Ecclesia  [2. 2. 1947]: AAS 39 [1947] 114-124). Eine umfangreiche und sehr konkrete Apo-  stolische Ermahnung fördert die Heiligkeit des Priesterlebens (Apost. Ermahnung  Menti nostrae [23.9. 1950]: AAS 42 [1950] 657—702).  Eine besondere Aufmerksamkeit widmet Pius XII. der Berufung der Frau. Er  weist auf die neue Situation hin, die eine stärkere Beteiligung der Frau am öffent-  lichen Leben erfordert als in früheren Zeiten. Gleichzeitig unterstreicht er aber die  besonderen Eigenschaften der Geschlechter, die hierbei zu beachten sind. Dazu ge-  hört eine spezifische, wenn auch nicht exklusive Verantwortung des Mannes in Füh-  rungsrollen und die mütterliche Begabung der Frau, die in alle Lebensbereiche ein-  zubringen ist. Der damalige Bischof von Graz schreibt in seinem Geleitwort zu einer  Sammlung von päpstlichen Stellungnahmen zur Situation der Frau: »Es ist geradezu  staunenswert, wie schlicht, einfach und doch so umfassend der Heilige Vater auf alle  Gebiete der fraulichen Interessen einzugehen weiß. Die Darstellung wird zu einem  modernen Frauenspiegel, sowohl in Anbetracht der vielfältigen Probleme und  Schwierigkeiten, denen sich heute die Frauen und Mädchen gegenübersehen, als  auch hinsichtlich eines Frauenbildes, wie es aus dem christlichen Raume der heuti-1 (jeiste Multter er seiner Glıiıeder« Enz Mystıicı COFrpor1S: AAS 45
| 1943 |

Die Gestaltung des chrıstlichen Lehens

I die reichhaltıge | ehre des »doctor Optimus« erstreckt sıch auf alle ereıche des
christlichen Lebens, VOoO Fhe und Famılıe bıs hın Fragen der medizinıschen
und dem Frieden ın der Welt Idie nahezu 14|  > Ansprachen 1US XII ın verschiede-
NCN prachen bıeten alilur einen reichhaltıgen StofTt. »Es g1ıbt kaum eine relıg1öse
Grundsatzfrage, dıe 1US XII nıcht In seinen en und CcChre1i behandelt hätte«
Leıuber, Robert, »Pıus XIL« |1963] 547 —544 15431) Nur einıge wenıge
Beıispiele selen hıer angedeutet.

aps 1US XI hatte 1mM Jahre 9372 ZU ersten MalIl dıe Säle des Vatıkans für dıe
Neuvermählten geöffnet. eın Nachfolger diese ewohnheıt fort un! empfing
be1 den großen Mıttwochsaudienzen oft mehrere hundert Paare, denen eıgene An-
sprachen wıdmete. Darın wiırd das gesamte en VO Ehe und Famıhe feinfühlıg,
tiefgründıg und mıiıt praktıschem ınn beleuchtet Es sınd » Perlen relıg1öser ede-
kunst« (Ziımmermann, Friedrich, »Einführung«: Ders. [Hrsg.| Ansprachen 1US
XII Neuvermählte, Regensburg 1953, —11 dıie einen tiefen FEındruck
hınterlassen enAus diesen Ansprachen könnte INan eın SanNnzZeSs Kompendium ZUT

eologıe und Spirıtualität der Famılıe zusammenstellen. In einer eigenen nzyklı-
ka fiındet der aps aber auch wegweısende Worte für dıie Bedeutung der gottgeweıh-
ten Jungfräulichkeit; wichtig ist dıe VO ıhm geschaffene rechtliıche rundlage für
dıie Schaffung der Säkularınstitute (vgl pOos Konstitution Provida Eeeclesia
[2 AAS 194 /| 1 14—-124). ine umfangreıiche und sehr konkrete Apo-
stolische rmahnung tördert dıe Heılıgkeıt des Priesterlebens (Apost Ermahnung
Menti 1253 1950|: AAS | 1950 ] 65 /—-/02).

ıne besondere Aufmerksamkeiıt wıdmet 1US XII der erufung der Tau Er
weılist auf dıe IICUHC Sıtuation hın, dıe eiıne stärkere Beteiuligung der TauU Öffent-
lıchen | eben ertordert als ın früheren /eıten Gleichzeintig unterstreicht aber dıie
besonderen k1ıgenschaften der Geschlechter. cdie 1erbe1 beachten sınd. Dazu g —
hört eiıne spezıfische, WEnnn auch nıcht exklusıve Verantwortung des Mannes ıIn Füh-
rungsrollen und dıe mütterliche egabung der Frau, dıe ıIn alle Lebensbereiche ein-
zubringen ist er amalıge Bıschof VO (iraz schreıibt ın seinem Geleitwort einer
ammlung VO päpstlıchen Stellungnahmen 7Z7UT Sıtuation der Tau »Ks ist geradezu
staunenswert, WwWIE SC  1C ınfach und doch umfassend der Heılıge Vater auf alle
Gebiete der iraulıchen Interessen einzugehen we1iß. [Die Darstellung wırd einem
modernen Frauenspiegel, sowoch| ın Anbetracht der vielfältigen TODIEME un
Schwierigkeiten, denen sıch heute cdie Frauen und Mädchen egenübersehen, als
auch hiınsıchtlich eines Frauenbildes, WwWIE CS AUS dem christliıchen Raume der heut1-

ris. I n ni g v er b u n d e n mit i hr e m S o h n, h at M ari a i h n » a uf G ol g ot a [ …] d e m e wi g e n
Vat er d ar g e br a c ht als n e u e E v a f ür all e Ki n d er A d a ms, di e v o n d ess e n tr a uri g e m F all
e ntst ellt w ar e n. S o w ar d si e, s c h o n z u v or M utt er u ns er es H a u pt es d e m L ei b e n a c h,
n u n a u c h … i m G eist e M utt er all er s ei n er Gli e d er « ( E n z. M ysti ci c or p oris : A A S 3 5
[ 1 9 4 3] 2 4 7f.).

6. Di e G est alt u n g d es c hristli c h e n L e b e ns

Di e r ei c h h alti g e L e hr e d es » d o ct or o pti m us « erstr e c kt si c h a uf all e B er ei c h e d es
c hristli c h e n L e b e ns, v o n E h e u n d F a mili e bis hi n z u Fr a g e n d er m e di zi nis c h e n Et hi k
u n d d e m Fri e d e n i n d er Welt. Di e n a h e z u 1 4 0 0 A ns pr a c h e n Pi us’  XII. i n v ers c hi e d e-
n e n S pr a c h e n bi et e n d af ür ei n e n r ei c h h alti g e n St off. » Es gi bt k a u m ei n e r eli gi ös e
Gr u n ds at zfr a g e, di e Pi us XII. ni c ht i n s ei n e n R e d e n u n d S c hr ei b e n b e h a n d elt h ätt e «
( L ei b er, R o b ert, » Pi us XII. «: L T h K2 8 [ 1 9 6 3] 5 4 2 – 5 4 4 [ 5 4 3]). N ur ei ni g e w e ni g e
B eis pi el e s ei e n hi er a n g e d e ut et.

P a pst Pi us XI. h att e i m J a hr e 1 9 3 2 z u m erst e n M al di e S äl e d es Vati k a ns f ür di e
N e u v er m ä hlt e n g e öff n et. S ei n N a c hf ol g er f ü hrt e di es e G e w o h n h eit f ort u n d e m pfi n g
b ei d e n gr o ß e n Mitt w o c hs a u di e n z e n oft m e hr er e h u n d ert P a ar e, d e n e n er ei g e n e A n-
s pr a c h e n wi d m et e. D ari n wir d d as g es a mt e L e b e n v o n E h e u n d F a mili e f ei nf ü hli g,
ti ef gr ü n di g u n d mit pr a ktis c h e m Si n n b el e u c ht et. Es si n d » P erl e n r eli gi ös er R e d e-
k u nst «  ( Zi m m er m a n n,  Fri e dri c h,  » Ei nf ü hr u n g «:  D ers.  [ Hrs g.],  A ns pr a c h e n  Pi us’
XII.  a n  N e u v er m ä hlt e,  R e g e ns b ur g  1 9 5 3,  5 – 1 1  [ 1 1]),  di e  ei n e n  ti ef e n  Ei n dr u c k
hi nt erl ass e n h a b e n. A us di es e n A ns pr a c h e n k ö n nt e m a n ei n g a n z es K o m p e n di u m z ur
T h e ol o gi e u n d S pirit u alit ät d er F a mili e z us a m m e nst ell e n. I n ei n er ei g e n e n E n z y kli-
k a fi n d et d er P a pst a b er a u c h w e g w eis e n d e W ort e f ür di e B e d e ut u n g d er g ott g e w ei h-
t e n J u n gfr ä uli c h k eit; wi c hti g ist di e v o n i h m g es c h aff e n e r e c htli c h e Gr u n dl a g e f ür
di e S c h aff u n g d er S ä k ul ari nstit ut e ( v gl. A p ost. K o nstit uti o n Pr o vi d a m at er E c cl esi a
[ 2. 2. 1 9 4 7]: A A S 3 9 [ 1 9 4 7] 1 1 4 – 1 2 4). Ei n e u mf a n gr ei c h e u n d s e hr k o n kr et e A p o-
st olis c h e Er m a h n u n g f ör d ert di e H eili g k eit d es Pri est erl e b e ns ( A p ost. Er m a h n u n g
M e nti n ostr a e [ 2 3. 9. 1 9 5 0]: A A S 4 2 [ 1 9 5 0] 6 5 7 – 7 0 2).

Ei n e  b es o n d er e  A uf m er ks a m k eit  wi d m et  Pi us  XII.  d er  B er uf u n g  d er  Fr a u.  Er
w eist a uf di e n e u e Sit u ati o n hi n, di e ei n e st är k er e B et eili g u n g d er Fr a u a m öff e nt-
li c h e n L e b e n erf or d ert als i n fr ü h er e n Z eit e n. Gl ei c h z eiti g u nt erstr ei c ht er a b er di e
b es o n d er e n Ei g e ns c h aft e n d er G es c hl e c ht er, di e hi er b ei z u b e a c ht e n si n d. D a z u g e-
h ört ei n e s p e zifis c h e, w e n n a u c h ni c ht e x kl usi v e Ver a nt w ort u n g d es M a n n es i n F ü h-
r u n gsr oll e n u n d di e m ütt erli c h e B e g a b u n g d er Fr a u, di e i n all e L e b e ns b er ei c h e ei n-
z u bri n g e n ist. D er d a m ali g e Bis c h of v o n Gr a z s c hr ei bt i n s ei n e m G el eit w ort z u ei n er
S a m ml u n g v o n p ä pstli c h e n St ell u n g n a h m e n z ur Sit u ati o n d er Fr a u: » Es ist g er a d e z u
st a u n e ns w ert, wi e s c hli c ht, ei nf a c h u n d d o c h s o u mf ass e n d d er H eili g e Vat er a uf all e
G e bi et e d er fr a uli c h e n I nt er ess e n ei n z u g e h e n w ei ß. Di e D arst ell u n g wir d z u ei n e m
m o d er n e n  Fr a u e ns pi e g el,  s o w o hl  i n  A n b etr a c ht  d er  vi elf älti g e n  Pr o bl e m e  u n d
S c h wi eri g k eit e n, d e n e n si c h h e ut e di e Fr a u e n u n d M ä d c h e n g e g e n ü b ers e h e n, als
a u c h hi nsi c htli c h ei n es Fr a u e n bil d es, wi e es a us d e m c hristli c h e n R a u m e d er h e uti-
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Papst Pıus XIT als Lehrer der Kırche In bedrängter eıt

SCn Welt aufbauend geboten werden soll« (Scho1iswohl, osef, »Geleitwort«: Se1bel-
Ooyer, Hrsg.| 1US AlL., Kuf dıe Tau Aus den Rundschreıiben, Anspra-
chen, Briefen un Konstitutionen des eılıgen Vaters, (iraz 9—10 9l1)

ıne e1 vVO Stellungnahmen betriftft den Bereich, der heute als » B10e-
thık« bezeichnet wiırd und dem eine zunehmende Bedeutung zukommt. In einer
seiner Ansprachen katholische Ärzte begründet 1US XII beispielsweise, Aass dıie
künstliıche Befruchtung außerhalb. aber auch innerhalb der FEhe grundsätzlıc abzu-
lehnen ist Der gulte weck., den indersegen fördern, heıilıgt nıcht dıe ıttel, wel-
che dıe Verbindung zwıschen Z/eugung und ehelıicher Gemeinnschaft auflösen. (ie-

werden können TE111C dıie medizinıschen Möglıchkeıten, cdie enelıche
Verbindung selbst erleichtern (Vgl Ansprache den internatıonalen Kongress
katholischer Arzte, 949 AAS 1949|a

I die re des Pontiti:kates VO  —_ 1US XII tHelen mıiıt dem / weıten Weltkrieg
CI1, Während dıe Kriıegsmaschinerie iıhr grauenvolles Zerstörungswerk
richtete, präsentierte der aps VOT em ıIn seinen Weıhnachtsansprachen der Tre
942 und 943 dıie moralıschen Bedingungen für einen gerechten Frieden nach dem
Ende des Krieges. 1US XIT welstel auf dıe verbindende Deutung des Naturrech-
tes, das auch VON Nıchtchristen gewürdigt werden kann. Anerkennende Worte fındet
der aps für eiıne demokratische Gesellschaft, dıe TE111C das VO (Gjott stammende
Naturrecht anerkennt und sıch gegenüber den Ansprüchen Christi, des wahren TIEe-
densfürsten, nıcht verschheßt.

Das sıttlıche Naturgesetz wiırd nachdrücklich bereıts in der Antrıttsenzyklıka e_

wähnt mıiıt Worten, die WIT auch heute en Polıtikern, gleich welcher Couleur, 1Ns
Stammbuch schreıiben ollten » Die vornehmlıche und tiefere Quelle der Übel, VON

denen das heutige Staatswesen geplagt wird«, besteht darın, »dass dıie allgemeıne
Norm ın ezug auf dıe ec  enheit der Sıtten geleugnet und verworfen wird«,
nämlıch das Naturgesetz (lex naturalıs). » [Dieses Naturgesetz erTu als auf seinem
Fundament auf Gott, dem allmächtigen chöpfer und Vater Jler« »|J)as Völkerrecht
V O göttlıchen ec lösen, dass eINZ1Ig autf der Wıllkür der Staatslienker als
seinem Fundament eru bedeutet nıchts anderes, als jenes selbstVTON selner
Ehre un: seiner Stärke herabzustoßen und CS dem Zu großen un! aufgeregten FK1-
tfer prıvaten und OTIeEeNLIICHEN Interesses übertragen, der nach nıchts anderem
strebt. als cdıie eiıgenen Rechte ZUT Geltung bringen und dıe remden ın Abrede
stellen« S UMMI pontificatus 1939| AAS 31 1939| 430) 438; dt

Der gesellschaftspolıtische Fınsatz 1USs XII für Friede un Gerechtigkeit ıst ın
eiıner tiefen Spirıtualität verwurzelt. [)Das reiche geistlıche en des Papstes ze1gt
sıch miıt besonderer Frische in seinen Ansprachen anlässlıch der VO ıhm vorgenOmM-

33 Heılıgsprechungen. Unter den Rundschre1i  n, cdie einzelnen eılıgen g —_
wıdmet sınd, seljen besonders dıe Ausführungen über den eılıgen ened1i (vgl
Enz ulgens radıatur 121 AAS 3 1194 / 37 —155 |zZum 400 odestag
des Hl Benedikt|) und den eılıgen Bonifatius (Enz Ecclesiae fastos [D
AAS 1954 | 327356 | ZUum 1200 odestag des Bonıifatıus |) ervorgehoben.
\D3TS Bonifatıius-Enzyklıka VO Junı 954 SC  1e miıt einem 1C auf dıie Statue
des eılıgen In a! dessen Sockel eine bıblısche Ermunterung rag » Das Wort

g e n Welt a uf b a u e n d g e b ot e n w er d e n s oll « ( S c h ois w o hl, J os ef, » G el eit w ort «: S ei b el-
R o y er, K ät h e [ Hrs g.], Pi us XII., R uf a n di e Fr a u. A us d e n R u n ds c hr ei b e n, A ns pr a-
c h e n, Bri ef e n u n d K o nstit uti o n e n d es H eili g e n Vat ers, Gr a z 2 1 9 5 6, 9 – 1 0 [ 9]).

Ei n e g a n z e R ei h e v o n St ell u n g n a h m e n b etrifft d e n B er ei c h, d er h e ut e als » Bi o e-
t hi k « b e z ei c h n et wir d u n d d e m ei n e st ets z u n e h m e n d e B e d e ut u n g z u k o m mt. I n ei n er
s ei n er A ns pr a c h e n a n k at h olis c h e Är zt e b e gr ü n d et Pi us XII. b eis pi els w eis e, d ass di e
k ü nstli c h e B efr u c ht u n g a u ß er h al b, a b er a u c h i n n er h al b d er E h e gr u n ds ät zli c h a b z u-
l e h n e n ist. D er g ut e Z w e c k, d e n Ki n d ers e g e n z u f ör d er n, h eili gt ni c ht di e Mitt el, w el-
c h e di e Ver bi n d u n g z wis c h e n Z e u g u n g u n d e h eli c h er G e m ei ns c h aft a ufl ös e n. G e-
n ut zt w er d e n k ö n n e n fr eili c h di e n e u e n m e di zi nis c h e n M ö gli c h k eit e n, di e e h eli c h e
Ver bi n d u n g s el bst z u erl ei c ht er n ( V gl. A ns pr a c h e a n d e n 4. i nt er n ati o n al e n K o n gr ess
k at h olis c h er Är zt e, 2 9. 9. 1 9 4 9: A A S 4 1 [ 1 9 4 9] 5 5 9f.).

Di e erst e n J a hr e d es P o ntifi k at es v o n Pi us XII. fi el e n mit d e m Z w eit e n Welt kri e g
z us a m m e n. W ä hr e n d di e Kri e gs m as c hi n eri e i hr gr a u e n v oll es Z erst ör u n gs w er k a n-
ri c ht et e, pr äs e nti ert e d er P a pst v or all e m i n s ei n e n Wei h n a c hts a ns pr a c h e n d er J a hr e
1 9 4 2 u n d 1 9 4 3 di e m or alis c h e n B e di n g u n g e n f ür ei n e n g er e c ht e n Fri e d e n n a c h d e m
E n d e d es Kri e g es. Pi us XII. w eist d a b ei a uf di e v er bi n d e n d e D e ut u n g d es N at urr e c h-
t es, d as a u c h v o n Ni c ht c hrist e n g e w ür di gt w er d e n k a n n. A n er k e n n e n d e W ort e fi n d et
d er P a pst f ür ei n e d e m o kr atis c h e G es ells c h aft, di e fr eili c h d as v o n G ott st a m m e n d e
N at urr e c ht a n er k e n nt u n d si c h g e g e n ü b er d e n A ns pr ü c h e n C hristi, d es w a hr e n Fri e-
d e nsf ürst e n, ni c ht v ers c hli e ßt.

D as sittli c h e N at ur g es et z wir d n a c h dr ü c kli c h b er eits i n d er A ntritts e n z y kli k a er-
w ä h nt mit W ort e n, di e wir a u c h h e ut e all e n P oliti k er n, gl ei c h w el c h er C o ul e ur, i ns
St a m m b u c h s c hr ei b e n s ollt e n: » Di e v or n e h mli c h e u n d ti ef er e Q u ell e d er Ü b el, v o n
d e n e n d as h e uti g e St a ats w es e n g e pl a gt wir d «, b est e ht d ari n, » d ass di e all g e m ei n e
N or m i n B e z u g a uf di e R e c hts c h aff e n h eit d er Sitt e n g el e u g n et u n d v er w orf e n wir d «,
n ä mli c h d as N at ur g es et z ( l e x n at ur alis). » Di es es N at ur g es et z b er u ht als a uf s ei n e m
F u n d a m e nt a uf G ott, d e m all m ä c hti g e n S c h ö pf er u n d Vat er all er «. » D as V öl k err e c ht
v o m g öttli c h e n R e c ht z u l ös e n, s o d ass es ei n zi g a uf d er Will k ür d er St a atsl e n k er als
s ei n e m F u n d a m e nt b er u ht, b e d e ut et ni c hts a n d er es, als j e n es s el bst v o m T hr o n s ei n er
E hr e u n d s ei n er St är k e h er a b z ust o ß e n u n d es d e m all z u gr o ß e n u n d a uf g er e gt e n Ei-
f er  pri v at e n  u n d  öff e ntli c h e n  I nt er ess es  z u  ü b ertr a g e n,  d er  n a c h  ni c hts  a n d er e m
str e bt, als di e ei g e n e n R e c ht e z ur G elt u n g z u bri n g e n u n d di e fr e m d e n i n A br e d e z u
st ell e n « ( S u m mi p o ntifi c at us [ 1 9 3 9]: A A S 3 1 [ 1 9 3 9] 4 3 0. 4 3 8; dt. D H 3 7 8 0f. 3 7 8 6).

D er g es ells c h afts p olitis c h e Ei ns at z Pi us’  XII. f ür Fri e d e u n d G er e c hti g k eit ist i n
ei n er ti ef e n S pirit u alit ät v er w ur z elt. D as r ei c h e g eistli c h e L e b e n d es P a pst es z ei gt
si c h mit b es o n d er er Fris c h e i n s ei n e n A ns pr a c h e n a nl ässli c h d er v o n i h m v or g e n o m-
m e n e n 3 3 H eili gs pr e c h u n g e n. U nt er d e n R u n ds c hr ei b e n, di e ei n z el n e n H eili g e n g e-
wi d m et si n d, s ei e n b es o n d ers di e A usf ü hr u n g e n ü b er d e n h eili g e n B e n e di kt ( v gl.
E n z. F ul g e ns r a di at ur [ 2 1. 3. 1 9 4 7]: A A S 3 9 [ 1 9 4 7] 1 3 7 – 1 5 5 [ z u m 1 4 0 0. T o d est a g
d es hl. B e n e di kt]) u n d d e n h eili g e n B o nif ati us ( E n z. E c cl esi a e f ast os [ 5. 6. 1 9 5 4]:
A A S 4 6 [ 1 9 5 4] 3 3 7 – 3 5 6 [ z u m 1 2 0 0. T o d est a g d es hl. B o nif ati us]) h er v or g e h o b e n.
Di e B o nif ati us- E n z y kli k a v o m 5. J u ni 1 9 5 4 s c hli e ßt mit ei n e m Bli c k a uf di e St at u e
d es H eili g e n i n F ul d a, d ess e n S o c k el ei n e bi blis c h e Er m u nt er u n g tr ä gt: » D as W ort
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des Herrn bleibt ın wıgkeıit« (1 etr 25) [Die Kırche hat se1lt dem segensvollen
ırken des eılıgen Bonifatıus manche Stürme erlebt und wiırd auch ın der egen-
Wa autfs stärkste edrängt. S1e ist aber, auch dank des Wırkens des großen M1sSs10-
Nars, fest egründe auf den Felsen Petri« (a.a.0 353—356).

Die verhreıtete Krıtik ı4N Pıus XIT

Obwohl MI1ır dıe Darstellung 1US XII als eines überragenden theologıschen Leh-
ICTS besonders Herzen 1egt, ist CS MIr auch wichtig, den populären, ja populı-
stischen Vorwürten 1US XII tellung bezogen en Wenn WIT heute auf
cdie fünf Jahrzehnte zurückschauen, dıe se1ıt dem Jlod dAieses Papstes vergangen sınd,
tellen WIr fest. dass cdie zunächst unumstritten posıtıven Eınschätzungen ın eftigem
Meınungsstreıit ziemlıich den Rand gedrückt worden sind. Be1l keinem anderen
aps gehen dıe Urteile der achwe weiıt auseinander un be1 keinem anderen
aps ist dıe 1skrepanz zwıschen einem populären chwarz- We1i1ß-Geschichtsbild
und den dıfferenzierten Ergebnissen der Zeıtgeschichtsforschung groß wIeE In s@e1-
116 Fall RolfOC dıffamıert den apst, der selıggesprochen werden soll, 1N-
zwıschen als »satanıschen Feigling« und als den »verächtlichsten er Päpste«. Auf
der Theaterhbühne und Fı  einwand erscheımnt aps 1US XII als der Bösewicht, der
aAUSs verwertlichen polıtıschen und ökonomischen otıven sSOWIeEe AaUs persönlicher
chwache den OIlkermoT:! den en nıcht öffentlich verurteilt hat, obwohl ıhn
als rhaupt der einflussreichsten moralıschen Institution der Welt hätte VOCI-

hındern können. IDITS Entstehungs- und Wırkungsgeschichte VON ochhuths 963
erstaufgeführtem ucC » Der Stellvertreter« ist bemerkenswert, ass neuerdings

Geheimdienste der Inszenterung des Welterfolgs beteiuligt SCWESCH se1in
wollen ochhuths Polemik ist inzwıschen in cdie Tre gekommen und hat auch
Urc dıe sıch ste1igernde Aggressivıtät des Schriftstellers keine NECUC Überzeugungs-
kraft In den etzten Jahren konnte OC seine I hesen 11UT dadurch
reiten, dass sıch dem Dıialog mıiıt den wıissenschaftlıchen Ergebnissen VCI-

weıgerte. Besonders bedauerlich, Ja beschämend, ist dıie Feststellung, ass die 11101
l 1US XII VO Deutschland ausgıng. Denn nach der totalen Nıederlage FEnde
des Krıeges W ur dAeser apst, der weıthın als einz1ıger den Deutschen noch einen
Kest ur zusprach. [)Das zeıgte sıch be1l der Kardınalserhebung 1Im Februar
19406, be1 der Te1 deutsche 1SCHOTEe 1Ns Kollegıum berufen wurden und der aps
ın der öffentliıchen nsprache betonte, dass Menschen nıcht das ec hätten, eine
Kollektivschuld behaupten.

Ich ıll miıich ın der gebotenen K ürze ın dem folgenden Jeiıl meıliner Überle-
gungen miıt Zzwel auptvorwürfen der Pius-Debatte auseinandersetzen. Der
Hauptvorwurf lautet: Der autorıtäre, antıbolschewistische Eugen10 Pacellı. seı1lt s@e1-
11CT Zeıt als Nuntius in München und Berlın /—-1 eın Freund der Deutschen,
sympathısıerte miıt dem autorıtären, antıbolschewistischen Dritten e1ic und wurde

» Hıtlers Papst«. Der zweıte Hauptvorwu richtet sıch den »Papst, der g-
schwıegen hat« 1US XII hat, der OrWUu AUS persönlıcher eigheıt und AaAUuUs s@e1-

d es H err n bl ei bt i n E wi g k eit « ( 1 P etr 1, 2 5). Di e Kir c h e h at s eit d e m s e g e ns v oll e n
Wir k e n d es h eili g e n B o nif ati us m a n c h e St ür m e erl e bt u n d wir d a u c h i n d er G e g e n-
w art a ufs st är kst e b e dr ä n gt. Si e ist a b er, a u c h d a n k d es Wir k e ns d es gr o ß e n Missi o-
n ars, f est b e gr ü n d et a uf d e n F els e n P etri « ( a. a. O. 3 5 3 – 3 5 6). 

7. Di e v er br eit et e Kriti k a n Pi us XII.

O b w o hl mir di e D arst ell u n g Pi us’  XII. als ei n es ü b err a g e n d e n t h e ol o gis c h e n L e h-
r ers b es o n d ers a m H er z e n li e gt, ist es mir a u c h wi c hti g, z u d e n p o p ul är e n, j a p o p uli-
stis c h e n Vor w ürf e n g e g e n Pi us XII. St ell u n g b e z o g e n z u h a b e n. We n n wir h e ut e a uf
di e f ü nf J a hr z e h nt e z ur ü c ks c h a u e n, di e s eit d e m T o d di es es P a pst es v er g a n g e n si n d,
st ell e n wir f est, d ass di e z u n ä c hst u n u mstritt e n p ositi v e n Ei ns c h ät z u n g e n i n h efti g e m
M ei n u n gsstr eit zi e mli c h a n d e n R a n d g e dr ü c kt w or d e n si n d. B ei k ei n e m a n d er e n
P a pst g e h e n di e Urt eil e d er N a c h w elt s o w eit a us ei n a n d er u n d b ei k ei n e m a n d er e n
P a pst ist di e Dis kr e p a n z z wis c h e n ei n e m p o p ul är e n S c h w ar z- Wei ß- G es c hi c hts bil d
u n d d e n diff er e n zi ert e n Er g e b niss e n d er Z eit g es c hi c htsf ors c h u n g s o gr o ß wi e i n s ei-
n e m F all. R olf H o c h h ut h diff a mi ert d e n P a pst, d er s eli g g es pr o c h e n w er d e n s oll, i n-
z wis c h e n als »s at a nis c h e n F ei gli n g « u n d als d e n » v er ä c htli c hst e n all er P ä pst e «. A uf
d er T h e at er b ü h n e u n d Fil ml ei n w a n d ers c h ei nt P a pst Pi us XII. als d er B ös e wi c ht, d er
a us v er w erfli c h e n p olitis c h e n u n d ö k o n o mis c h e n M oti v e n s o wi e a us p ers ö nli c h er
S c h w ä c h e d e n V öl k er m or d a n d e n J u d e n ni c ht öff e ntli c h v er urt eilt h at, o b w o hl er i h n
als O b er h a u pt d er ei nfl ussr ei c hst e n m or alis c h e n I nstit uti o n d er Welt s o g ar h ätt e v er-
hi n d er n k ö n n e n. Di e E ntst e h u n gs- u n d Wir k u n gs g es c hi c ht e v o n H o c h h ut hs 1 9 6 3
erst a uf g ef ü hrt e m St ü c k » D er St ell v ertr et er « ist s o b e m er k e ns w ert, d ass n e u er di n gs
s o g ar  G e h ei m di e nst e  a n  d er  I ns z e ni er u n g  d es  Welt erf ol gs  b et eili gt  g e w es e n  s ei n
w oll e n. H o c h h ut hs P ol e mi k ist i n z wis c h e n i n di e J a hr e g e k o m m e n u n d h at a u c h
d ur c h di e si c h st ei g er n d e A g gr essi vit ät d es S c hriftst ell ers k ei n e n e u e Ü b er z e u g u n gs-
kr aft g e w o n n e n. I n d e n l et zt e n J a hr e n k o n nt e H o c h h ut h s ei n e T h es e n n ur d a d ur c h
r ett e n, d ass er si c h d e m Di al o g mit d e n n e u e n wiss e ns c h aftli c h e n Er g e b niss e n v er-
w ei g ert e. B es o n d ers b e d a u erli c h, j a b es c h ä m e n d, ist di e F estst ell u n g, d ass di e Kriti k
a n Pi us XII. v o n D e uts c hl a n d a us gi n g. D e n n n a c h d er t ot al e n Ni e d erl a g e a m E n d e
d es Kri e g es w ar es di es er P a pst, d er w eit hi n als ei n zi g er d e n D e uts c h e n n o c h ei n e n
R est  a n  W ür d e  z us pr a c h.  D as  z ei gt e  si c h  b ei  d er  K ar di n als er h e b u n g  i m  F e br u ar
1 9 4 6, b ei d er dr ei d e uts c h e Bis c h öf e i ns hl. K oll e gi u m b er uf e n w ur d e n u n d d er P a pst
i n d er öff e ntli c h e n A ns pr a c h e b et o nt e, d ass M e ns c h e n ni c ht d as R e c ht h ätt e n, ei n e
K oll e kti vs c h ul d z u b e h a u pt e n.

I c h will mi c h – i n d er g e b ot e n e n K ür z e – i n d e m f ol g e n d e n Teil m ei n er Ü b erl e-
g u n g e n  mit  z w ei  H a u pt v or w ürf e n  d er  Pi us- D e b att e  a us ei n a n d ers et z e n.  D er  erst e
H a u pt v or w urf l a ut et: D er a ut orit är e, a nti b ols c h e wistis c h e E u g e ni o P a c elli, s eit s ei-
n er Z eit als N u nti us i n M ü n c h e n u n d B erli n 1 9 1 7 – 1 9 2 9 ei n Fr e u n d d er D e uts c h e n,
s y m p at hisi ert e mit d e m a ut orit är e n, a nti b ols c h e wistis c h e n Dritt e n R ei c h u n d w ur d e
s o z u » Hitl ers P a pst «. D er z w eit e H a u pt v or w urf ri c ht et si c h a n d e n » P a pst, d er g e-
s c h wi e g e n h at «: Pi us XII. h at, s o d er Vor w urf, a us p ers ö nli c h er F ei g h eit u n d a us s ei-
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nNeT antısemiıitischen Grundeimnstellung heraus ZU Völkermord den europäischen
en geschwıegen und deshalb moralısche Schuld Holocaust auf sıch geladen

/unächst: Hıtlers aps
Pacellh ırd vorgehalten, dıe deutschen Katholiken Uurc das Reichskonkordat ın

eine besondere. wıderstandshemmende Loyalıtätsverpflichtung gegenüber Hıtler g-
bracht en er Kardınalstaatssekretär habe Uurc den Vertrag dıe UOpposıtions-
möglıchkeıten des deutschen Klerus geschwächt, den seelıschen Wıderstand der
deutschen Katholıken gebrochen und dıe /entrumspartel, dıe 1M Vatıkan eher wen1-
er geschätzte Vertretung des polıtıschen Katholiızısmus, ohne Gegenleistung g-
opfert. Auf der anderen Seıite habe das Reichskonkordat Hıtler un den Natıonalsoz1-
alısmus international aufgewertet und den zentrahstischen vatıkanıschen 1INTIUSS
auf dıie deutsche Kırche verstärkt.

In der Tat wollte der Vatıkan dıe Gelegenheıt, der katholischen Kırche einen ein-
agbaren pıelraum sıchern und sıch 1mM Kontftlı auf eine völkerrechtliche
Vereinbarung berufen können, nıcht vorbeigehen lassen. Immerhıin enthielt das
Konkordat allgemeıne (jarantıen für dıe ungehinderte Seelsorge, beendete zumın-
est vorübergehend dıe Verfolgung der Geıistlıchen, versprach dıe Erhaltung des Ver-
bandskatholizısmus, regelte Fragen der finanzıellen Unterstützung der Kırche, ga-
rantierte den FEirhalt der theologischen Fakultäten, der Bekenntnisschulen und des
Relıgionsunterrichts. Es W ar Ja auch tatsac  1C eın großer Vorteıl. ass die katholı1-
sche Kırche auch ach 037 nıcht ın dıie Iegalıtät abgedrängt War wıe Soz1aldemo-
kraten und Kommunisten, sondern natıonal und internatıional organısiert 16 un
sıch offen iıhrer dichten Infrastruktur bedienen konnte.

Es ist richtig, dass Hıtler AUS dem Vertragsabschluß propagandıstische FErwartun-
SCn ableıitete: >|Durch den Abschluss des Konkordats zwıschen dem eılıgen
und der Deutschen Reichsregierung scheımint MI1ır genügen Gewähr aliur gegeben,
ass sıch dıe Keichsangehörigen des römiısch-katholischen Bekenntnisses VOoO Jetzt
ab rückhaltlos ın den IDienst des natıonalsozialıstıschen Staates tellen WCI-

den« 1933, In: VOLK, Der bayerische Episkopat und der Natıonalsozıa-
lısmus, Maınz [)ass das Konkordat ın seiner Wırkung
den Loyalıtätsdruck auftf dıe deutschen 1SCHOTEe tatsaäc  1C erhöht un! späater den
deutschen Katholıken den Wıderstand erschwert en soll, ist jedoch bısher nıcht
glaubhaft nachgewıiesen worden. [Die zeıtgenössısche Presse sah jedenfalls dıe Kır-
che als moralısche Diegerın, das Angebot der Natiıonalsozjalısten hatte nıcht [1UT cdie
Bedingungen erfüllt. denen ın der Weıimarer epublı noch alle Verhandlungen
gescheıtert AarcIl, sondern W ar darüber hinausgegangen. |DITS NS-Monatshefte
rechneten noch beım Tod 1US XI das Reichskonkordat den größten Erfolgen
seines Pontiftfi:kats

Pacellı sah das Dritte eic keinem ıtpunkt als Ollwer'| des christlichen
Abendlandes dıie Ausbreıitung des olschewısmus Urc die 5Sowjetunion und
rmet auch 1US ringen davon ab, solche ane ın Erwägung zıiehen. Aus der

n er a ntis e mitis c h e n Gr u n d ei nst ell u n g h er a us z u m V öl k er m or d a n d e n e ur o p äis c h e n
J u d e n g es c h wi e g e n u n d d es h al b m or alis c h e S c h ul d a m H ol o c a ust a uf si c h g el a d e n.

Z u n ä c hst: Hitl ers P a pst

P a c elli wir d v or g e h alt e n, di e d e uts c h e n K at h oli k e n d ur c h d as R ei c hs k o n k or d at i n
ei n e b es o n d er e, wi d erst a n ds h e m m e n d e L o y alit äts v er pfli c ht u n g g e g e n ü b er Hitl er g e-
br a c ht z u h a b e n. D er K ar di n alst a atss e kr et är h a b e d ur c h d e n Vertr a g di e O p p ositi o ns-
m ö gli c h k eit e n  d es  d e uts c h e n  Kl er us  g es c h w ä c ht,  d e n  s e elis c h e n  Wi d erst a n d  d er
d e uts c h e n K at h oli k e n g e br o c h e n u n d di e Z e ntr u ms p art ei, di e i m Vati k a n e h er w e ni-
g er g es c h ät zt e Vertr et u n g d es p olitis c h e n K at h oli zis m us, o h n e G e g e nl eist u n g g e-
o pf ert. A uf d er a n d er e n S eit e h a b e d as R ei c hs k o n k or d at Hitl er u n d d e n N ati o n als o zi-
alis m us i nt er n ati o n al a uf g e w ert et u n d d e n z e ntr alistis c h e n v ati k a nis c h e n Ei nfl uss
a uf di e d e uts c h e Kir c h e v erst är kt.

I n d er Tat w ollt e d er Vati k a n di e G el e g e n h eit, d er k at h olis c h e n Kir c h e ei n e n ei n-
kl a g b ar e n S pi elr a u m z u si c h er n u n d si c h i m K o nfli ktf all a uf ei n e v öl k err e c htli c h e
Ver ei n b ar u n g b er uf e n z u k ö n n e n, ni c ht v or b ei g e h e n l ass e n. I m m er hi n e nt hi elt d as
K o n k or d at all g e m ei n e G ar a nti e n f ür di e u n g e hi n d ert e S e els or g e, b e e n d et e z u mi n-
d est v or ü b er g e h e n d di e Verf ol g u n g d er G eistli c h e n, v ers pr a c h di e Er h alt u n g d es Ver-
b a n ds k at h oli zis m us, r e g elt e Fr a g e n d er fi n a n zi ell e n U nt erst üt z u n g d er Kir c h e, g a-
r a nti ert e d e n Er h alt d er t h e ol o gis c h e n F a k ult ät e n, d er B e k e n nt niss c h ul e n u n d d es
R eli gi o ns u nt erri c hts. Es w ar j a a u c h t ats ä c hli c h ei n gr o ß er Vort eil, d ass di e k at h oli-
s c h e Kir c h e a u c h n a c h 1 9 3 3 ni c ht i n di e Ill e g alit ät a b g e dr ä n gt w ar wi e S o zi al d e m o-
kr at e n u n d K o m m u nist e n, s o n d er n n ati o n al u n d i nt er n ati o n al or g a nisi ert bli e b u n d
si c h off e n i hr er di c ht e n I nfr astr u kt ur b e di e n e n k o n nt e.

Es ist ri c hti g, d ass Hitl er a us d e m Vertr a gs a bs c hl u ß pr o p a g a n distis c h e Er w art u n-
g e n a bl eit et e: » D ur c h d e n A bs c hl uss d es K o n k or d ats z wis c h e n d e m H eili g e n St u hl
u n d d er D e uts c h e n R ei c hsr e gi er u n g s c h ei nt mir g e n ü g e n d G e w ä hr d af ür g e g e b e n,
d ass si c h di e R ei c hs a n g e h öri g e n d es r ö mis c h- k at h olis c h e n B e k e n nt niss es v o n j et zt
a b r ü c k h altl os i n d e n Di e nst d es n e u e n n ati o n als o zi alistis c h e n St a at es st ell e n w er-
d e n « ( 8. 7. 1 9 3 3, i n: L. V O L K , D er b a y eris c h e E pis k o p at u n d d er N ati o n als o zi a-
lis m us, 1 9 3 0 – 1 9 3 4, M ai n z 2 1 9 6 6, S. 1 2 1f.). D ass d as K o n k or d at i n s ei n er Wir k u n g
d e n L o y alit äts dr u c k a uf di e d e uts c h e n Bis c h öf e t ats ä c hli c h er h ö ht u n d s p ät er d e n
d e uts c h e n K at h oli k e n d e n Wi d erst a n d ers c h w ert h a b e n s oll, ist j e d o c h bis h er ni c ht
gl a u b h aft n a c h g e wi es e n w or d e n. Di e z eit g e n össis c h e Pr ess e s a h j e d e nf alls di e Kir-
c h e als m or alis c h e Si e g eri n, d as A n g e b ot d er N ati o n als o zi alist e n h att e ni c ht n ur di e
B e di n g u n g e n erf üllt, a n d e n e n i n d er Wei m ar er R e p u bli k n o c h all e Ver h a n dl u n g e n
g es c h eit ert w ar e n, s o n d er n w ar s o g ar d ar ü b er hi n a us g e g a n g e n. Di e N S- M o n ats h eft e
r e c h n et e n n o c h b ei m T o d Pi us’  XI. d as R ei c hs k o n k or d at z u d e n gr ö ßt e n Erf ol g e n
s ei n es P o ntifi k ats.

P a c elli s a h d as Dritt e R ei c h z u k ei n e m Z eit p u n kt als B oll w er k d es c hristli c h e n
A b e n dl a n d es g e g e n di e A us br eit u n g d es B ols c h e wis m us d ur c h di e S o wj et u ni o n u n d
ri et a u c h Pi us XI. dri n g e n d d a v o n a b, s ol c h e Pl ä n e i n Er w ä g u n g z u zi e h e n. A us d er
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eindeutigen Ablehnung des Bolschewısmus ın { heorie und Praxıs ergab sıch keıine
Unterstützung des Natiıonalsozialısmus. »Beıde sınd materıalıstisch. antırel1g1ös, [0-
talıtär., tyrannısch, STausam und milıtarıstisch« erklärte das vatıkanısche Staatssekre-
tarıat Maı 9453 dem britischen Geschäftsträger.

Für dıe Auseinandersetzung mıiıt den totalıtären Ideologıen des Jahrhunderts
hatte dıe Glaubenskongregation aktıver Beteiuligung des Kardınalstaatssekre-
tars Pacellh bereıits 1935/1936 (iutachten ausarbeıten lassen. dıe den Natıonalısmus,
Rassısmus, K ommunısmus und JTotalıtarısmus gleichermalßen als Häresien verurte1l-
ten Am November 19306, Tage nach dem espräc zwıschen ardına Faul-
er und Hıtler. verzichtete das (Mltızıum aber auf den Plan einer geme1n-

Verurteilung cdeser ırlehren Stattdessen kam CS Im März 93 7/ zunächst ZUT

Veröffentlichung der Enzyklıka » Mıt brennender DOrge«, dıe siıcher nıcht erschienen
ware, WEnnn aps 1US XI dıe kurzzeıtige Hoffnung V O 933 auf eine antıDolsche-
wistische Kooperatıon miıt dem Natıonalsozijalısmus immer noch gehegt hätte We-
nıge Tage später erschıen dıe Enzyklıka »Dıvını Redemptoris« miıt einer charfen
Kritik atheistischen Kommunısmus. 938 folgte dann der Ssog »Rassensyllabus«
und der Auftrag aps 1USs XI einer Rassenenzyklıka, dıe ann aber VOT seinem
lod nıcht mehr erscheinen konnte und deshalb als »Unterschlagene Enzyklıka« erst
VOT Jahren »wıederentdeckt« wurde.

DiIie Beziıehung Pacellı Hıtler Wäar eine Bezıehung gegenseıtiger Abne1igung oh-
persönlıchen Kontakt Für Pacellı gab CS weder weltanschaulıich noch persönlıch

iırgendeine Verbindung Hıtler. Alleın Pacellıs Münchener Erfahrungen mıiıt
kommunistischen und natıiıonalsozialıstıschen ewegungen hätten aliur ausreichen
können, keinerle1 5Sympathıen für die eine der andere Ideologiıe mehr empfinden.
Von der Beurteilung der katholikenfeindlichen Vorkommnisse während des Hıtler-
tsches 9723 über cdıe zahlreiche internen Protestschreiben der11-
ten Konkordatsverletzungen ab bIs ZUT nzyklıka » Mıt brennender S0rge«
193 /, dıe VO ardına auliha entwortfen und VO  _ Pacellı polıtısch zugespitzt
worden WAäaTrT, ist dıe Einschätzung Hıtlers und seiner Parte1 unmıssverständlıich kKlar.
acell1s 929 beım SCHIE AUS DDeutschland festgehaltener Fındruck VOoO Hıtler hat
sıch späater nıcht mehr verändert. wurde aber vielTacCc bestätigt: »Ich musste mich
sehr täuschen. WE dies hıer eın FEnde nehmen sollte |Dieser ensch ist völlıg
VOoO sıch selbst besessen, alles. W ds$S nıcht ıhm dıient. verwirtt CI, W dsS CT sagt un
schreı1bt, rag den Stempel seiner Selbstsuc dAeser ensch geht über Leichen un
trıtt nıeder. W as ıhm Im Weg ist Ich kann 11UT nıcht begreıfen, dass selbst viele VOoO

den Besten ın DDeutschland dies nıcht sehen. Wer VO all dAesen hat überhaupt das
haarsträubende Buch » Meın Kampf« gelesen !« ( Verabschiedung be1 Bıschöfen
1929, übernommen AUS 1L ehnert Ich ıhm dıenen. ürzburg 42)

Dıplomatısc zurück haltender chrıieb Pacellı prı 93 7/ den damalı-
gen Wiener Nuntius Amleto Cicognanı: »Um dıe ahrhneı |DITS starken
Feindschaftsgefühle egenüber der Kırche selıtens des gegenwärtigen Kanzlers des
Deutschen Reıichs sınd hıer se1it langem bekannt« (zıtıert nach Godman, Der Vatı-
kan und Hıtler, München 2004, 218) WEeI1 ungeschützte, ersti Urzliıc bekannt g-
wordene Außerungen AUS Gesprächen mıiıt Dıplomaten VO 93 7/ und 938 PasSsch

ei n d e uti g e n A bl e h n u n g d es B ols c h e wis m us i n T h e ori e u n d Pr a xis er g a b si c h k ei n e
U nt erst üt z u n g d es N ati o n als o zi alis m us. » B ei d e si n d m at eri alistis c h, a ntir eli gi ös, t o-
t alit är, t yr a n nis c h, gr a us a m u n d milit aristis c h « er kl ärt e d as v ati k a nis c h e St a atss e kr e-
t ari at a m 3 0. M ai 1 9 4 3 d e m britis c h e n G es c h äftstr ä g er.

F ür di e A us ei n a n d ers et z u n g mit d e n t ot alit är e n I d e ol o gi e n d es 2 0. J a hr h u n d erts
h att e di e Gl a u b e ns k o n gr e g ati o n u nt er a kti v er B et eili g u n g d es K ar di n alst a atss e kr e-
t ärs P a c elli b er eits 1 9 3 5/ 1 9 3 6 G ut a c ht e n a us ar b eit e n l ass e n, di e d e n N ati o n alis m us,
R assis m us, K o m m u nis m us u n d T ot alit aris m us gl ei c h er m a ß e n als H är esi e n v er urt eil-
t e n. A m 1 8. N o v e m b er 1 9 3 6, 1 4 Ta g e n a c h d e m G es pr ä c h z wis c h e n K ar di n al F a ul-
h a b er u n d A d olf Hitl er, v er zi c ht et e d as Hl. Offi zi u m a b er a uf d e n Pl a n ei n er g e m ei n-
s a m e n Ver urt eil u n g di es er Irrl e hr e n. St att d ess e n k a m es i m M är z 1 9 3 7 z u n ä c hst z ur
Ver öff e ntli c h u n g d er E n z y kli k a » Mit br e n n e n d er S or g e «, di e si c h er ni c ht ers c hi e n e n
w är e, w e n n P a pst Pi us XI. di e k ur z z eiti g e H off n u n g v o n 1 9 3 3 a uf ei n e a nti b ols c h e-
wistis c h e K o o p er ati o n mit d e m N ati o n als o zi alis m us i m m er n o c h g e h e gt h ätt e. We-
ni g e Ta g e s p ät er ers c hi e n di e E n z y kli k a » Di vi ni R e d e m pt oris « mit ei n er s c h arf e n
Kriti k a m at h eistis c h e n K o m m u nis m us. 1 9 3 8 f ol gt e d a n n d er s o g. » R ass e ns yll a b us «
u n d d er A uftr a g P a pst Pi us’  XI. z u ei n er R ass e n e n z y kli k a, di e d a n n a b er v or s ei n e m
T o d ni c ht m e hr ers c h ei n e n k o n nt e u n d d es h al b als » U nt ers c hl a g e n e E n z y kli k a « erst
v or 1 0 J a hr e n » wi e d er e nt d e c kt « w ur d e.

Di e B e zi e h u n g P a c elli – Hitl er w ar ei n e B e zi e h u n g g e g e ns eiti g er A b n ei g u n g o h-
n e p ers ö nli c h e n K o nt a kt. F ür P a c elli g a b es w e d er w elt a ns c h a uli c h n o c h p ers ö nli c h
ir g e n d ei n e Ver bi n d u n g z u A d olf Hitl er. All ei n P a c ellis M ü n c h e n er Erf a hr u n g e n mit
k o m m u nistis c h e n u n d n ati o n als o zi alistis c h e n B e w e g u n g e n h ätt e n d af ür a usr ei c h e n
k ö n n e n, k ei n erl ei S y m p at hi e n f ür di e ei n e o d er a n d er e I d e ol o gi e m e hr z u e m pfi n d e n.
Vo n d er B e urt eil u n g d er k at h oli k e nf ei n dli c h e n Vor k o m m niss e w ä hr e n d d es Hitl er-
P uts c h es 1 9 2 3 ü b er di e z a hlr ei c h e n i nt er n e n Pr ot ests c hr ei b e n w e g e n d er p er m a n e n-
t e n  K o n k or d ats v erl et z u n g e n  a b  1 9 3 3  bis  z ur  E n z y kli k a  » Mit  br e n n e n d er  S or g e «
1 9 3 7, di e v o n K ar di n al F a ul h a b er e nt w orf e n u n d v o n P a c elli p olitis c h z u g es pit zt
w or d e n w ar, ist di e Ei ns c h ät z u n g Hitl ers u n d s ei n er P art ei u n miss v erst ä n dli c h kl ar.
P a c ellis 1 9 2 9 b ei m A bs c hi e d a us D e uts c hl a n d f est g e h alt e n er Ei n dr u c k v o n Hitl er h at
si c h s p ät er ni c ht m e hr v er ä n d ert, w ur d e a b er vi elf a c h b est äti gt: »I c h m üsst e mi c h
s e hr t ä us c h e n, w e n n di es hi er ei n g ut es E n d e n e h m e n s ollt e. Di es er M e ns c h ist v ölli g
v o n si c h s el bst b es ess e n, all es, w as ni c ht i h m di e nt, v er wirft er, w as er s a gt u n d
s c hr ei bt, tr ä gt d e n St e m p el s ei n er S el bsts u c ht, di es er M e ns c h g e ht ü b er L ei c h e n u n d
tritt ni e d er, w as i h m i m We g ist. I c h k a n n n ur ni c ht b e gr eif e n, d ass s el bst s o vi el e v o n
d e n B est e n i n D e uts c hl a n d di es ni c ht s e h e n. Wer v o n all di es e n h at ü b er h a u pt d as
h a arstr ä u b e n d e  B u c h  » M ei n  K a m pf «  g el es e n ? «  ( Ver a bs c hi e d u n g  b ei  Bis c h öf e n
1 9 2 9, ü b er n o m m e n a us P. L e h n ert I c h d urft e i h m di e n e n, W ür z b ur g 2 1 9 8 2, S. 4 2).

Di pl o m atis c h z ur ü c k h alt e n d er s c hri e b P a c elli a m 2 8. A pril 1 9 3 7 a n d e n d a m ali-
g e n Wi e n er N u nti us A ml et o Ci c o g n a ni: » U m di e Wa hr h eit z u s a g e n: Di e st ar k e n
F ei n ds c h afts g ef ü hl e g e g e n ü b er d er Kir c h e s eit e ns d es g e g e n w ärti g e n K a n zl ers d es
D e uts c h e n R ei c hs si n d hi er s eit l a n g e m b e k a n nt « ( ziti ert n a c h P. G o d m a n, D er Vati-
k a n u n d Hitl er, M ü n c h e n 2 0 0 4, 2 1 8). Z w ei u n g es c h üt zt e, erst k ür zli c h b e k a n nt g e-
w or d e n e Ä u ß er u n g e n a us G es pr ä c h e n mit Di pl o m at e n v o n 1 9 3 7 u n d 1 9 3 8 p ass e n
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bestätigen iın dieses Bıld Hıtler sel, Pacelli, eın »nıcht vertrauenswürdıger Ha-
unke« un eiıne »grundsätzlıc Ose Person«. mıiıt der jeder polıtısche KOompromı1ss
definıtiv ausgeschlossen sel. »Pıus«wiırd Hıtler 944 zıtiert, »dıes ist der ein-
zıge ensch. der MI1ır immer wıdersprochen und nıemals gehorc hat.«

Das »ScChweigen« des Papstes
und dıe Ermordung der europdischen Juden

I die ese VO »Papst, der geschwıegen hat« ist für viele offenbar unmıiıttelbar
einleuchtend. ass s1IE inzwıschen häufig als eine selbstverständliche Tatsache pra-
sentiert wırd, dıe nıcht mehr überprüft werden [11USS. [ he rage ist dann [1UT noch,
welche Konsequenzen dAieses SC  afte Verhalten en 11USS.

Wenn WIT UNSs MAheser Stelle einmal einen Moment über dıe Vorgaben der polıtı-
schen Korre  e1i hinwegsetzen und trotzdem nachfragen, WwIE 6S eigentlich SCWE-
SCI)] Ist, stoßen WIT auf eine schriftliıcher Zeugnisse, dıe dıe Nachlässe VO Päp-
sten, dıe nıcht geschwiegen haben, weiıt überste1gt: Enzyklıken, Apostolıische
Konstitutionen, Motu proprIil, Apostolıische Schreiben und 14  Z Ansprachen
mıt Stellungnahmen fast en ıtfragen be1 Audıienzen, in Printmedien un! Ra-
dıioansprachen. Alleın dıe Textsammlung »S0oz1ıale Summe« umfasst für das Pontifi-
kat 1US XII mehr als 4000 Druckseiten. Ausgerechnet 1US AlLlL., der ın den lexten
des /Zweıten Vatıkanıschen Konzıiıls me1ınlstzıtierte eologe, soll also geschwiegen
haben?

»Um die ese VO schuldhaften Schweigen des Papstes zurückzuwelsen, ist
längst keine Forschung mehr notwendig« Brechenmacher. 1US XII un: der
/ weıte eltkrieg, ın K.-J Hımmel He.] Zeıtgenössische Katholızısmusforschung,
aderDorn 2004, 8399 Iie vielfältigen, bereıts vorlıiegenden Ergebnisse
der zeıtgeschichtlichen Katholizısmusforschung beziehen sıch sowochl auf tatsächlı-
che Stellungnahmen als auch auf cdie vielfältigen Formen humanıtärer Unterstützung
und dıplomatıscher für deren olg CS unabdıngbar WAal, dass sS1e gerade nıcht
V OT erugen passıerten.

In der Enzyklıka Mıt hbrennender orge (1937/) (n 12) e1i CS5, » Wer cdie Kasse
oder das olk oder den Staat oder dıe Staatsform., dıe JTräger der Staatsgewalt oder
andere (Grundwerte menschlicher meınschaftsgestaltungPapst Pius XII. als Lehrer der Kirche in bedrängter Zeit  95  bestätigend in dieses Bild. Hitler sei, so Pacelli, ein »nicht vertrauenswürdiger Ha-  lunke« und eine »grundsätzlich böse Person«, mit der jeder politische Kompromiss  definitiv ausgeschlossen sei. »Pius XI1.?«, wird Hitler 1944 zitiert, »dies ist der ein-  zige Mensch, der mir immer widersprochen und niemals gehorcht hat.«  Das »Schweigen« des Papstes  und die Ermordung der europäischen Juden  Die These vom »Papst, der geschwiegen hat« ist für viele offenbar so unmittelbar  einleuchtend, dass sie inzwischen häufig als eine selbstverständliche Tatsache prä-  sentiert wird, die nicht mehr überprüft werden muss. Die Frage ist dann nur noch,  welche Konsequenzen dieses schuldhafte Verhalten haben muss.  Wenn wir uns an dieser Stelle einmal einen Moment über die Vorgaben der politi-  schen Korrektheit hinwegsetzen und trotzdem nachfragen, wie es eigentlich gewe-  sen ist, stoßen wir auf eine Fülle schriftlicher Zeugnisse, die die Nachlässe von Päp-  sten, die nicht geschwiegen haben, weit übersteigt: 41 Enzykliken, 4 Apostolische  Konstitutionen, 3 Motu proprii, 14 Apostolische Schreiben und 1400 Ansprachen  mit Stellungnahmen zu fast allen Zeitfragen bei Audienzen, in Printmedien und Ra-  dioansprachen. Allein die Textsammlung »Soziale Summe« umfasst für das Pontifi-  kat Pius XII. mehr als 4000 Druckseiten. Ausgerechnet Pius XII., der in den Texten  des Zweiten Vatikanischen Konzils meistzitierte Theologe, soll also geschwiegen  haben?  »Um die These vom schuldhaften Schweigen des Papstes zurückzuweisen, ist  längst keine Forschung mehr notwendig« (T. Brechenmacher, Pius XII. und der  Zweite Weltkrieg, in K.-J. Himmel [Hg.], Zeitgenössische Katholizismusforschung,  Paderborn u. a. 2004, 8399 [96]). Die vielfältigen, bereits vorliegenden Ergebnisse  der zeitgeschichtlichen Katholizismusforschung beziehen sich sowohl auf tatsächli-  che Stellungnahmen als auch auf die vielfältigen Formen humanitärer Unterstützung  und diplomatischer Hilfe, für deren Erfolg es unabdingbar war, dass sie gerade nicht  vor aller Augen passierten.  In der Enzyklika Mit brennender Sorge (1937) (n. 12) heißt es: »Wer die Rasse  oder das Volk oder den Staat oder die Staatsform, die Träger der Staatsgewalt oder  andere Grundwerte menschlicher Gemeinschaftsgestaltung ... zur höchsten Norm al-  ler, auch der religiösen Werte macht und sie mit Götzenkult vergöttert, der verkehrt  und fälscht die gottgeschaffene und gottbefohlene Ordnung der Dinge.« In diesem  Satz der Enzyklika, so urteilte Papst Pius XII. 1945, »gipfelt der aufs Letzte gehende  Widerstreit zwischen dem nationalsozialistischen Staat und der katholischen Kirche.  Wo es soweit gekommen war, konnte die Kirche, ohne ihrer Sendung untreu zu wer-  den, nicht länger darauf verzichten, vor der ganzen Welt Stellung zu nehmen.« (An-  sprache Pius’ XII. Con sempre an das Kardinalskollegium über den Nationalsozia-  lismus 2. Juni 1945, n. 15).  In seiner Weihnachtsansprache 1942 prangerte Pius XII. öffentlich die Verfolgung  der Hunderttausende an, »die persönlich schuldlos, manchmal nur um ihrer Volkszu-ZUT höchsten Norm al-
er, auch der relıg1ösen Werte macht und s1e mıiıt Götzenkult vergottert, der erkehrt
und älscht dıe gottgeschaffene und gottbefohlene UOrdnung der Dıinge.« In dAhesem
Satz der Enzyklıka, urteıilte aps 1US XII 1945, »gıpfelt der aufs | etzte gehende
Wıderstreit zwıschen dem natıonalsozialıstıschen Staat un der katholischen Kırche
Wo 6S sOweıt gekommen Wäal, konnte dıe Kırche, ohne iıhrer Sendung Uunfireu WCI-

en, nıcht länger arau verzichten, VOT der ganzen Welt tellung nehmen.« (An-
sprache 1USs XII Con SEEDE das Kardınalskolleg1um über den Natıonalsozıa-
Iısmus Junı 1945. 15)

In seiner Weıhnachtsansprache 9472 prangerte 1US XII öffentlich dıe Verfolgung
der Hunderttausende d}  s »dıe persönlıch schuldlos, manchmal UT ıhrer Volkszu-

b est äti g e n d i n di es es Bil d. Hitl er s ei, s o P a c elli, ei n » ni c ht v ertr a u e ns w ür di g er H a-
l u n k e « u n d ei n e » gr u n ds ät zli c h b ös e P ers o n «, mit d er j e d er p olitis c h e K o m pr o miss
d efi niti v a us g es c hl oss e n s ei. » Pi us XII. ? «, wir d Hitl er 1 9 4 4 ziti ert, » di es ist d er ei n-
zi g e M e ns c h, d er mir i m m er wi d ers pr o c h e n u n d ni e m als g e h or c ht h at. «

D as » S c h w ei g e n « d es P a pst es 
u n d di e Er m or d u n g d er e ur o p äis c h e n J u d e n 

Di e T h es e v o m » P a pst, d er g es c h wi e g e n h at « ist f ür vi el e off e n b ar s o u n mitt el b ar
ei nl e u c ht e n d, d ass si e i n z wis c h e n h ä ufi g als ei n e s el bst v erst ä n dli c h e Tats a c h e pr ä-
s e nti ert wir d, di e ni c ht m e hr ü b er pr üft w er d e n m uss. Di e Fr a g e ist d a n n n ur n o c h,
w el c h e K o ns e q u e n z e n di es es s c h ul d h aft e Ver h alt e n h a b e n m uss.

We n n wir u ns a n di es er St ell e ei n m al ei n e n M o m e nt ü b er di e Vor g a b e n d er p oliti-
s c h e n K orr e kt h eit hi n w e gs et z e n u n d tr ot z d e m n a c hfr a g e n, wi e es ei g e ntli c h g e w e-
s e n ist, st o ß e n wir a uf ei n e F üll e s c hriftli c h er Z e u g niss e, di e di e N a c hl äss e v o n P ä p-
st e n, di e ni c ht g es c h wi e g e n h a b e n, w eit ü b erst ei gt: 4 1 E n z y kli k e n, 4 A p ost olis c h e
K o nstit uti o n e n, 3 M ot u pr o prii, 1 4 A p ost olis c h e S c hr ei b e n u n d 1 4 0 0 A ns pr a c h e n
mit St ell u n g n a h m e n z u f ast all e n Z eitfr a g e n b ei A u di e n z e n, i n Pri nt m e di e n u n d R a-
di o a ns pr a c h e n. All ei n di e Te xts a m ml u n g » S o zi al e S u m m e « u mf asst f ür d as P o ntifi-
k at Pi us XII. m e hr als 4 0 0 0 Dr u c ks eit e n. A us g er e c h n et Pi us XII., d er i n d e n Te xt e n
d es Z w eit e n Vati k a nis c h e n K o n zils m eist ziti ert e T h e ol o g e, s oll als o g es c h wi e g e n
h a b e n ?

» U m di e T h es e v o m s c h ul d h aft e n S c h w ei g e n d es P a pst es z ur ü c k z u w eis e n, ist
l ä n gst  k ei n e  F ors c h u n g  m e hr  n ot w e n di g «  ( T.  Br e c h e n m a c h er,  Pi us  XII.  u n d  d er
Z w eit e Welt kri e g, i n K.-J. Hi m m el [ H g.], Z eit g e n össis c h e K at h oli zis m usf ors c h u n g,
P a d er b or n u. a. 2 0 0 4, 8 3 – 9 9 [ 9 6]). Di e vi elf älti g e n, b er eits v orli e g e n d e n Er g e b niss e
d er z eit g es c hi c htli c h e n K at h oli zis m usf ors c h u n g b e zi e h e n si c h s o w o hl a uf t ats ä c hli-
c h e St ell u n g n a h m e n als a u c h a uf di e vi elf älti g e n F or m e n h u m a nit är er U nt erst üt z u n g
u n d di pl o m atis c h er Hilf e, f ür d er e n Erf ol g es u n a b di n g b ar w ar, d ass si e g er a d e ni c ht
v or all er A u g e n p assi ert e n.

I n d er E n z y kli k a Mit br e n n e n d er S or g e ( 1 9 3 7) ( n. 1 2) h ei ßt es: » Wer di e R ass e
o d er d as Vol k o d er d e n St a at o d er di e St a atsf or m, di e Tr ä g er d er St a ats g e w alt o d er
a n d er e Gr u n d w ert e m e ns c hli c h er G e m ei ns c h afts g est alt u n g ... z ur h ö c hst e n N or m al-
l er, a u c h d er r eli gi ös e n Wert e m a c ht u n d si e mit G öt z e n k ult v er g ött ert, d er v er k e hrt
u n d f äls c ht di e g ott g es c h aff e n e u n d g ott b ef o hl e n e Or d n u n g d er Di n g e. « I n di es e m
S at z d er E n z y kli k a, s o urt eilt e P a pst Pi us XII. 1 9 4 5, » gi pf elt d er a ufs L et zt e g e h e n d e
Wi d erstr eit z wis c h e n d e m n ati o n als o zi alistis c h e n St a at u n d d er k at h olis c h e n Kir c h e.
W o es s o w eit g e k o m m e n w ar, k o n nt e di e Kir c h e, o h n e i hr er S e n d u n g u ntr e u z u w er-
d e n, ni c ht l ä n g er d ar a uf v er zi c ht e n, v or d er g a n z e n Welt St ell u n g z u n e h m e n. « ( A n-
s pr a c h e Pi us’  XII. C o n s e m pr e a n d as K ar di n als k oll e gi u m ü b er d e n N ati o n als o zi a-
lis m us 2. J u ni 1 9 4 5, n. 1 5).

I n s ei n er Wei h n a c hts a ns pr a c h e 1 9 4 2 pr a n g ert e Pi us XII. öff e ntli c h di e Verf ol g u n g
d er H u n d ertt a us e n d e a n, » di e p ers ö nli c h s c h ul dl os, m a n c h m al n ur u m i hr er Vol ks z u-

P a pst Pi us XII. als L e hr er d er Kir c h e i n b e dr ä n gt er Z eit 9 5
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gehörıigkeıt der Abstammung wıllen, dem lod geweıht der einer fortschreıitenden
Verelendung preisgegeben sınd.« »Und WwWIE könnte 111a cdhie Kadıobotschaft 1 DDe-
zember des Jahres 9472 vergessen”? Mıt V OT Ergriffenheıt brechender Stimme be-
agte 1US 11.) dıe Situation Hunderttausender VO Menschen, cdie ohne eigene
Schuld, manchmal [1UT iıhrer Natiıonalıtät der Abstammung, einem schnel-
len der langsamen lod verurteilt sınd« AAS, AAA V. 1943, 23), miıt einem kla-
1C1H ezug auf dıe Deportation und Vernichtung der en Er andelte Oft 1MM Ver-
borgenen un ın der Stille, gerade we1l 1 1C der konkreten Sıtuationen jenes
omplexen hıstorıischen Augenblıcks spurte, dass I11an [1UT auf diese Weise das
Schlimmste verhindern und dıie größtmöglıche Zahl VO en reiten konnte. Für
dhesen seinen Kınsatz wurden ıhm nach Kriegsende un auch be] seinem JTod
zahlreiche und einhellıge Dankes  zeugungen VO den höchsten Autoritäten der JUu-
dischen Welt zuteıl. WwWIE z/u e1ispie VO der Außenministerin sraels, Meır,
die Folgendes chriıeb Als während der zehn Tre des natıonalsozialıstıschen Jler-
TOTS das tfurchtbarste Martyrıum olk traf. hat sıch cdie Stimme des Papstes
gunsten der pfer erhoben.« Der TIE endet mıiıt den bewegten Worten > Wır bewe1l-
1CMN den Verlust eines großen [heners des Friedens.<« (Predigt aps ened1i AVI.,

2008) 1US XII wurde damals krıtisıiert, wei1l weder dıe en noch dıe Na-
tionalsozıalısten e1m Namen genannt hatte Der aps Wäar davon ausgegangCNh, ass
auch jedem Zuhörer klar se1in musste, WT gemeınt W al. ber selbst vatıkanıntern
W ar Ian diesem un nıcht Sganz einer Meınung. Der prompte Protest des deut-
schen Botschafters e1m eılıgen zeıgte dann. dass dıe Botschaft auch ın dıe-
SCT Orm des une1gentlichen Sprechens ankommen konnte. Die Nationalsozıjalısten
reaglerten empoOrt, der aps habe damıt seıne Neutralität aufgegeben, der ıhn dıie
Lateran- Verträge verpflichteten. DIie Rede se1i »eıne einz1ge Attacke alles, für
das WIT einstehen. Der aps Sagl, dass (jott alleer und Rassen gleichwertig
sıeht Hıer spricht euilic zugunsten der en Er beschuldıigt das deutsche
Volk Ungerechtigkeiten gegenüber den en begehen, und macht sıch ZU

precher der Jüdıschen Kriegsverbrecher« (SD 1942, AUS:; en des Siıcherheits-
dienstes des Keichssicherheitshauptamtes).

egen das VO vielen Seiten offene Wort sprach, dass davon »keın prak-
tischerolg ist und dass Urc einen olchen Schritt cdie noch möglıche
Arbeit auch gefährdet werden könnte« (he1ßt CS ın einem Bericht für cdie Fuldaer B1ı-
schofskonferenz AUS dem Sommer [Dazu kam als durchgehende K onstante 1Im
| eben des ratıonalen Juristen und Dıplomaten Pacellı cdie Versuchung, ın der bwä-
Jung moralıscher Frıfordernisse möglıche Erfolgsaussichten eher zögerlıch-
audernd es edenken wollen 1US 1e seinen honorigen Spielregeln auch
dann noch unbeirrt fest, als diese VO der Geschichte längst außer 17a gesetzt W OT-

den C1I1,

Kın abschreckendes eispie bıldete zudem dıe Reaktıon der Nationalsozjalısten
auf den öffentlichen Protest der nıederländıschen 1SCHOTEe e Verfolgung der
en Am Julı 942 wurde iın en nıederländıschen Kırchen eın Hırtenbrie VO

FErzbischof Johannes de Jong VO Utrecht verlesen, ın dem SC e Deporta-
107n der nıederländıschen en protestiert wurde. Gleichzeitig wurde eın Protestte-

g e h öri g k eit o d er A bst a m m u n g will e n, d e m T o d g e w ei ht o d er ei n er f orts c hr eit e n d e n
Ver el e n d u n g pr eis g e g e b e n si n d. « » U n d wi e k ö n nt e m a n di e R a di o b ots c h aft i m D e-
z e m b er d es J a hr es 1 9 4 2 v er g ess e n ? Mit v or Er griff e n h eit br e c h e n d er Sti m m e b e-
kl a gt e er ( Pi us XII.) di e Sit u ati o n H u n d ertt a us e n d er v o n M e ns c h e n, di e o h n e ei g e n e
S c h ul d, m a n c h m al n ur w e g e n i hr er N ati o n alit ät o d er A bst a m m u n g, z u ei n e m s c h n el-
l e n o d er l a n gs a m e n T o d v er urt eilt si n d « ( A A S, X X X V, 1 9 4 3, S. 2 3), mit ei n e m kl a-
r e n B e z u g a uf di e D e p ort ati o n u n d Ver ni c ht u n g d er J u d e n. Er h a n d elt e oft i m Ver-
b or g e n e n u n d i n d er Still e, g er a d e w eil er i m Li c ht d er k o n kr et e n Sit u ati o n e n j e n es
k o m pl e x e n  hist oris c h e n  A u g e n bli c ks  s p ürt e,  d ass  m a n  n ur  a uf  di es e  Weis e  d as
S c hli m mst e v er hi n d er n u n d di e gr ö ßt m ö gli c h e Z a hl v o n J u d e n r ett e n k o n nt e. F ür
di es e n s ei n e n Ei ns at z w ur d e n i h m n a c h Kri e gs e n d e – u n d a u c h b ei s ei n e m T o d –
z a hlr ei c h e u n d ei n h elli g e D a n k es b e z e u g u n g e n v o n d e n h ö c hst e n A ut orit ät e n d er j ü-
dis c h e n Welt z ut eil, wi e z u m B eis pi el v o n d er A u ß e n mi nist eri n Isr a els, G ol d a M eir,
di e F ol g e n d es s c hri e b: › Als w ä hr e n d d er z e h n J a hr e d es n ati o n als o zi alistis c h e n Ter-
r ors d as f ur c ht b arst e M art yri u m u ns er Vol k tr af, h at si c h di e Sti m m e d es P a pst es z u-
g u nst e n d er O pf er er h o b e n.‹ D er Bri ef e n d et mit d e n b e w e gt e n W ort e n: › Wir b e w ei-
n e n d e n Verl ust ei n es gr o ß e n Di e n ers d es Fri e d e ns.‹ « ( Pr e di gt P a pst B e n e di kt X VI.,
9. 1 0. 2 0 0 8). Pi us XII. w ur d e d a m als kritisi ert, w eil er w e d er di e J u d e n n o c h di e N a-
ti o n als o zi alist e n b ei m N a m e n g e n a n nt h att e. D er P a pst w ar d a v o n a us g e g a n g e n, d ass
a u c h s o j e d e m Z u h ör er kl ar s ei n m usst e, w er g e m ei nt w ar. A b er s el bst v ati k a ni nt er n
w ar m a n a n di es e m P u n kt ni c ht g a n z ei n er M ei n u n g. D er pr o m pt e Pr ot est d es d e ut-
s c h e n B ots c h aft ers b ei m H eili g e n St u hl z ei gt e d a n n, d ass di e B ots c h aft a u c h i n di e-
s er F or m d es u n ei g e ntli c h e n S pr e c h e ns a n k o m m e n k o n nt e. Di e N ati o n als o zi alist e n
r e a gi ert e n e m p ört, d er P a pst h a b e d a mit s ei n e N e utr alit ät a uf g e g e b e n, z u d er i h n di e
L at er a n- Vertr ä g e v er pfli c ht et e n. Di e R e d e s ei » ei n e ei n zi g e Att a c k e g e g e n all es, f ür
d as wir ei nst e h e n. D er P a pst s a gt, d ass G ott all e V öl k er u n d R ass e n gl ei c h w erti g a n-
si e ht. Hi er s pri c ht er d e utli c h z u g u nst e n d er J u d e n [...] Er b es c h ul di gt d as d e uts c h e
Vol k,  U n g er e c hti g k eit e n  g e g e n ü b er  d e n  J u d e n  z u  b e g e h e n,  u n d  m a c ht  si c h  z u m
S pr e c h er d er j ü dis c h e n Kri e gs v er br e c h er « ( S D 1 9 4 2, a us: A kt e n d es Si c h er h eits-
di e nst es d es R ei c hssi c h er h eits h a u pt a mt es).

G e g e n d as v o n vi el e n S eit e n er w art et e off e n e W ort s pr a c h, d ass d a v o n » k ei n pr a k-
tis c h er Erf ol g z u er w art e n ist u n d d ass d ur c h ei n e n s ol c h e n S c hritt di e n o c h m ö gli c h e
Ar b eit a u c h g ef ä hr d et w er d e n k ö n nt e « ( h ei ßt es i n ei n e m B eri c ht f ür di e F ul d a er Bi-
s c h ofs k o nf er e n z a us d e m S o m m er 1 9 4 2). D a z u k a m als d ur c h g e h e n d e K o nst a nt e i m
L e b e n d es r ati o n al e n J urist e n u n d Di pl o m at e n P a c elli di e Vers u c h u n g, i n d er A b w ä-
g u n g m or alis c h er Erf or d er niss e g e g e n m ö gli c h e Erf ol gs a ussi c ht e n e h er z ö g erli c h-
z a u d er n d all es b e d e n k e n z u w oll e n. Pi us hi elt a n s ei n e n h o n ori g e n S pi elr e g el n a u c h
d a n n n o c h u n b eirrt f est, als di es e v o n d er G es c hi c ht e l ä n gst a u ß er Kr aft g es et zt w or-
d e n w ar e n.

Ei n a bs c hr e c k e n d es B eis pi el bil d et e z u d e m di e R e a kti o n d er N ati o n als o zi alist e n
a uf d e n öff e ntli c h e n Pr ot est d er ni e d erl ä n dis c h e n Bis c h öf e g e g e n di e Verf ol g u n g d er
J u d e n. A m 2 6. J uli 1 9 4 2 w ur d e i n all e n ni e d erl ä n dis c h e n Kir c h e n ei n Hirt e n bri ef v o n
Er z bis c h of J o h a n n es d e J o n g v o n Utr e c ht v erl es e n, i n d e m s c h arf g e g e n di e D e p ort a-
ti o n d er ni e d erl ä n dis c h e n J u d e n pr ot esti ert w ur d e. Gl ei c h z eiti g w ur d e ei n Pr ot estt e-

9 6 J o a c hi m K ar di n al M eis n er



Papst Pıus XIT als Lehrer der Kırche In bedrängter eıt

egramm der Kırchen dıe deutsche Besatzungsmacht veröffentlicht. e Deut-
schen reaglerten darauf WwWIE angekündıgt mıiıt der Deportation auch der katholisch g_
tauften uden, dıe bıs iın VO den Verfolgungsmaßnahmen verschont geblıeben
aArcCIl, darunter dıe Phılosophın Sr. leresıia Benedicta Cruce., Stein [)as Be1-
spıel der Nıederlande veranlasste 1US XII noch größerer Zurückhaltung, we1l CS

einerseıits zeıigte, ass dıe ngs VOT den Reaktıonen der Nationalsozijalısten auf ÖTf-
tentlıche oteste durchaus begründet Wäl, und andererseıts euilic wurde, ass
dheses offene Wort keine Verbesserung der Lage bewiıirken konnte.

Damals gıng nıcht 1n | ınıe darum, W asSs der aps der worüber CT

schwıeg, sondern darum, W d hat Statt auf einen öffentliıchen Protest kon-
zentrierte 1US seine Anstrengungen auf dıe humanıtäre Unterstützung der Ver-
folgten In den miıt DDeutschland verbündeten, aber nıcht direkt VO Deutschland be-
herrschten L ändern cdhe Einflussmöglichkeıiten des Vatıkans Je nach FKıinstel-
lung der egıerungen größer als ın Deutschlan: selhbst In verschiedenen I ändern
protestierten cdie katholischen 1SCHOTEe und päpstlıchen Nuntien gemeınsam
antısemiıtische (Gjesetze und dıe Verfolgung der en

Der Vatıkan nutfzte seine Kontakte frejien Staaten dazu, getauften en dıe FKın-
reise ın diese Staaten ermöglıchen, und beschaffte L.. 3()  S Einreisegenehmıit-
gungen für Brasıhen. Ferner unterstutzte dıe Emigration VO uden. iındem dıe
Überfahrt iın dıe USA finanzıell ermöglıchte Die carıtatıve wurde aber auch für
dıie wiıirtschaftliıche Unterstützung VOoO Famılıen eingesetzt, denen ab Herbst 941 dıe
Emigration nıcht mehr möglıch WAÄäl. Der Vatıkan kümmerte sıch dıe Freiılassung
internmierter en und spezliıe dıe Rettung der en VON Rom 1US XII konnte
ZWaTr nıcht verhindern, dass die (I)ktober 943 aufgegriffenen eiwa 000 Ju-
den ermordet wurden. Die sofortige, VO 1US XII über den MNUTr als Fluchthel-
fer für NS-Größen erwähnten Bıschof eingeleıtete Reaktıon führte aber dazu,
dass nach dem (I)ktober keine Massendeportationen AUS Rom mehr stattfanden.
Bereıits VOT deser Razzıa konnte dıe Hälfte der eiwa 800 ın Rom eDenden en ın
kırc  ıchen Einrichtungen untertauchen, in Klöstern, Konventen, Kınderheimen.,
Waısenhäusern, auch 1 Vatıkan selbst wurde Urc den Bericht der New Yor-
ker Jüdıschen Z/eıtung » Wıedergutmachung« bekannt, eın reicher ıtahenıscher Jude
habe den eılıgen als aupterben eingesetzt, sıch für dıe Zuflucht be-
danken, dıe ıhm ın den Kriıegsjahren 1 Vatıkan gewährt worden war) |DITS Darstel-
lung cdheser orgänge be1 OC der aps habe selbst dann noch geschwiıegen,
als dıe en »untfer seinen eigenen Fenstern« abtransportiert wurden, ıst emotional
aufgeladene Geschichtsklıtterung.

Lassen S1e mich 7U FEnde noch eiıne Überlegung VO Alfred Delp anfügen. Er
chrıeb ıIn der Sılvesternacht ıIn seiner Todeszelle ın Plötzensee ın seın JTa-
gebuch: »GewI1iss wiırd 111a  —_ später einmal feststellen, dass der aps seine lıcht un
mehr als das hat [Dass Frieden anbot, Friedensmöglıchkeıiten suchte, ge1ist1-
C Voraussetzungen für cdie Ermöglichung des Friedens proklamıerte, für Gefangene
,Almosen spendete, nach Vermissten suchte USW. [Das es weıiß Ian mehr
der wen1ger heute schon, 6S wırd sıch UT eine ng der Quantıität handeln,
dıe WITr späater AUS den Archıven erfahren« Alfred Delp, Aufzeichnungen AUS der

l e gr a m m d er Kir c h e n a n di e d e uts c h e B es at z u n gs m a c ht v er öff e ntli c ht. Di e D e ut-
s c h e n r e a gi ert e n d ar a uf wi e a n g e k ü n di gt mit d er D e p ort ati o n a u c h d er k at h olis c h g e-
t a uft e n J u d e n, di e bis d a hi n v o n d e n Verf ol g u n gs m a ß n a h m e n v ers c h o nt g e bli e b e n
w ar e n, d ar u nt er di e P hil os o p hi n Sr. Ter esi a B e n e di ct a a Cr u c e, E dit h St ei n. D as B ei-
s pi el d er Ni e d erl a n d e v er a nl asst e Pi us XII. z u n o c h gr ö ß er er Z ur ü c k h alt u n g, w eil es
ei n ers eits z ei gt e, d ass di e A n gst v or d e n R e a kti o n e n d er N ati o n als o zi alist e n a uf öf-
f e ntli c h e Pr ot est e d ur c h a us b e gr ü n d et w ar, u n d a n d er ers eits d e utli c h w ur d e, d ass
di es es off e n e W ort k ei n e Ver b ess er u n g d er L a g e b e wir k e n k o n nt e.

D a m als gi n g es ni c ht i n erst er Li ni e d ar u m, w as d er P a pst s a gt e o d er w or ü b er er
s c h wi e g, s o n d er n d ar u m, w as er g et a n h at. St att a uf ei n e n öff e ntli c h e n Pr ot est k o n-
z e ntri ert e Pi us XII. s ei n e A nstr e n g u n g e n a uf di e h u m a nit är e U nt erst üt z u n g d er Ver-
f ol gt e n. I n d e n mit D e uts c hl a n d v er b ü n d et e n, a b er ni c ht dir e kt v o n D e uts c hl a n d b e-
h errs c ht e n L ä n d er n w ar e n di e Ei nfl uss m ö gli c h k eit e n d es Vati k a ns j e n a c h Ei nst el-
l u n g d er R e gi er u n g e n gr ö ß er als i n D e uts c hl a n d s el bst. I n v ers c hi e d e n e n L ä n d er n
pr ot esti ert e n di e k at h olis c h e n Bis c h öf e u n d p ä pstli c h e n N u nti e n g e m ei ns a m g e g e n
a ntis e mitis c h e G es et z e u n d di e Verf ol g u n g d er J u d e n.

D er Vati k a n n ut zt e s ei n e K o nt a kt e z u fr ei e n St a at e n d a z u, g et a uft e n J u d e n di e Ei n-
r eis e i n di es e St a at e n z u er m ö gli c h e n, u n d b es c h afft e z. B. 3 0 0 0 Ei nr eis e g e n e h mi-
g u n g e n f ür Br asili e n. F er n er u nt erst üt zt e er di e E mi gr ati o n v o n J u d e n, i n d e m er di e
Ü b erf a hrt i n di e U S A fi n a n zi ell er m ö gli c ht e. Di e c arit ati v e Hilf e w ur d e a b er a u c h f ür
di e wirts c h aftli c h e U nt erst üt z u n g v o n F a mili e n ei n g es et zt, d e n e n a b H er bst 1 9 4 1 di e
E mi gr ati o n ni c ht m e hr m ö gli c h w ar. D er Vati k a n k ü m m ert e si c h u m di e Fr eil ass u n g
i nt er ni ert er J u d e n u n d s p e zi ell u m di e R ett u n g d er J u d e n v o n R o m. Pi us XII. k o n nt e
z w ar ni c ht v er hi n d er n, d ass di e a m 1 6. O kt o b er 1 9 4 3 a uf g e griff e n e n et w a 1 0 0 0 J u-
d e n er m or d et w ur d e n. Di e s of orti g e, v o n Pi us XII. ü b er d e n s o nst n ur als Fl u c ht h el-
f er f ür N S- Gr ö ß e n er w ä h nt e n Bis c h of H u d al ei n g el eit et e R e a kti o n f ü hrt e a b er d a z u,
d ass n a c h d e m 1 7. O kt o b er k ei n e M ass e n d e p ort ati o n e n a us R o m m e hr st attf a n d e n.
B er eits v or di es er R a z zi a k o n nt e di e H älft e d er et w a 8. 0 0 0 i n R o m l e b e n d e n J u d e n i n
kir c hli c h e n  Ei nri c ht u n g e n  u nt ert a u c h e n,  i n  Kl öst er n,  K o n v e nt e n,  Ki n d er h ei m e n,
Wais e n h ä us er n, a u c h i m Vati k a n s el bst ( 1 9 6 4 w ur d e d ur c h d e n B eri c ht d er N e w Y or-
k er j ü dis c h e n Z eit u n g » Wi e d er g ut m a c h u n g « b e k a n nt, ei n r ei c h er it ali e nis c h er J u d e
h a b e d e n H eili g e n St u hl als H a u pt er b e n ei n g es et zt, u m si c h f ür di e Z ufl u c ht z u b e-
d a n k e n, di e i h m i n d e n Kri e gsj a hr e n i m Vati k a n g e w ä hrt w or d e n w ar). Di e D arst el-
l u n g di es er Vor g ä n g e b ei H o c h h ut h, d er P a pst h a b e s el bst d a n n n o c h g es c h wi e g e n,
als di e J u d e n » u nt er s ei n e n ei g e n e n F e nst er n « a btr a ns p orti ert w ur d e n, ist e m oti o n al
a uf g el a d e n e G es c hi c hts klitt er u n g.

L ass e n Si e mi c h z u m E n d e n o c h ei n e Ü b erl e g u n g v o n P. Alfr e d D el p a nf ü g e n. Er
s c hri e b i n d er Sil v est er n a c ht 1 9 4 4/ 1 9 4 5 i n s ei n er T o d es z ell e i n Pl öt z e ns e e i n s ei n Ta-
g e b u c h: » G e wiss wir d m a n s p ät er ei n m al f estst ell e n, d ass d er P a pst s ei n e Pfli c ht u n d
m e hr als d as g et a n h at. D ass er Fri e d e n a n b ot, Fri e d e ns m ö gli c h k eit e n s u c ht e, g eisti-
g e Vor a uss et z u n g e n f ür di e Er m ö gli c h u n g d es Fri e d e ns pr o kl a mi ert e, f ür G ef a n g e n e
s or gt e, Al m os e n s p e n d et e, n a c h Ver misst e n s u c ht e us w. D as all es w ei ß m a n m e hr
o d er w e ni g er h e ut e s c h o n, es wir d si c h n ur u m ei n e M e hr u n g d er Q u a ntit ät h a n d el n,
di e wir s p ät er a us d e n Ar c hi v e n erf a hr e n « ( P. Alfr e d D el p, A uf z ei c h n u n g e n a us d er
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Jlodeszelle ın Plötzensee, Sılvesternacht 1944/1945). e Tagebuchnotizen Altfred
elps erinnern TE11I1C IN alle noch einmal daran, dass das ema 1US XII und der
Natiıonalsozialısmus nıcht das ema einer Institution und nıcht das I he-

eines umstrittenen Papstes alleın sein kann, sondern unversehens ZUT Anfrage
U alle wiırd.

(’hristus hat seiner Kırche »S1ehe., iıch bın be1l euch alle Jage bıs ZUT

Vollendung der elt« (Mit 28, 20) Aus dAeser Verheißung COChristı aps Pıus
XII selbst 7Ta für sein segensvolles ırken ın eiıner bewegten Zeıt S1e ermuntert
auch UNMNs, dıe 1e (hrist1 und seine Friedensherrscha: auszubreıiten ıIn den UrDu-
lenzen der Gegenwart [)Das L ehramt des »doctor Ooptimus« chenkt UNS €e1 reiche
geistige Nahrung, cdie auch ın der /ukunft hre Früchte zeigen wird.

T o d es z ell e i n Pl öt z e ns e e, Sil v est er n a c ht 1 9 4 4/ 1 9 4 5). Di e Ta g e b u c h n oti z e n P. Alfr e d
D el ps eri n n er n fr eili c h u ns all e n o c h ei n m al d ar a n, d ass d as T h e m a Pi us XII. u n d d er
N ati o n als o zi alis m us ni c ht d as T h e m a ei n er a n o n y m e n I nstit uti o n u n d ni c ht d as T h e-
m a ei n es u mstritt e n e n P a pst es all ei n s ei n k a n n, s o n d er n u n v ers e h e ns z ur A nfr a g e a n
u ns all e wir d.

C hrist us h at s ei n er Kir c h e z u g es a gt: » Si e h e, i c h bi n b ei e u c h all e Ta g e bis z ur
Voll e n d u n g d er Welt « ( Mt 2 8, 2 0). A us di es er Ver h ei ß u n g C hristi erf u hr P a pst Pi us
XII. s el bst Kr aft f ür s ei n s e g e ns v oll es Wir k e n i n ei n er b e w e gt e n Z eit. Si e er m u nt ert
a u c h u ns, di e Li e b e C hristi u n d s ei n e Fri e d e ns h errs c h aft a us z u br eit e n i n d e n T ur b u-
l e n z e n d er G e g e n w art. D as L e hr a mt d es » d o ct or o pti m us « s c h e n kt u ns d a b ei r ei c h e
g eisti g e N a hr u n g, di e a u c h i n d er Z u k u nft i hr e Fr ü c ht e z ei g e n wir d.

9 8 J o a c hi m K ar di n al M eis n er


